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Es war auffällig, wie eifrig die ausländiſche Preſſe von einem
„günſtigen“ Eindruck der deutſchen Reparationsnote berichtete. Man
wollte am 31. nicht marſchieren. Der Verſuch, auf dem Anleihewege
Geld zu bekommen, war denn doch wichtiger als ein militäriſches

Abenteuer, das Geld koſtet. So kam die Antwortnote raſch. Ent
hält ſie, wie bisher alle Ententeprodukte, für uns gefährliche Stellen

Da der „Verfalltag“, der 81. Mai, dicht vor der Türe ſtand, ſo hat
die Reparationskommiſſion angeſichts „der Bedeutung einer ſofortigen
Entſcheidung über die Frage des Zahlungsaufſchubs“ ſich damit be
gnügt, in ihrem Schreiben zunächſt den vorläufigen Zahlungsaufſchub
für 1922 endgültig zu beſtätigen, und hat alle noch ungeklärten und un
geregelten Fragen auf ſpäter vertagt. Damit ſtehen nunmehr für
Deutſchland zwei wichtige Tatſachen feſt: Das Ruhrgebiet wird nicht

beſetzt und das Moratorium von Cannes iſt für 1922 (im ſechſten
Monat) endgültig geworden. Das heißt, daß wir bis Ende des Jahres
oder bis zur Gewährung einer internationalen Anleihe monatlich
„nur“ fünfzig Millionen Goldmark zu zahlen haben anſtelle der im
Londoner Ultimatum feſtgelegten Summe von zwei Milliarden Gold
mark jährlich. Es iſt auch feſtzuſtellen, daß die Antwort der Repa
rationskommiſſton zum erſten Male die ernſtlichen Anſtrengungen an
erkennt, welche die deutſche Regierung gemacht hat, um ihren Forde
rungen zu entſprechen. Nicht minder bedeutſam iſt es, daß ihre Ant
wort ausdrücklich die von uns geſtellte Vorausſetzung einer inter
nationalen Anleihe anerkennt. Die Vorbehalte, welche die
Kommiſſion weiterhin macht, ſind gewiſſe Spitzfindigkeiten, die heute
des aktuellen Jntereſſes entbehren. Wenn die Kommiſſion ſich das
Recht des Widerrufs des Aufſchubs vorbehält, falls ſie von dem Fort
ſchritt der Regelung der noch unerledigten Fragen nicht befriedigt
ſein ſollte oder falls Deutſchland im Falle der Nichtgewährung einer
auswärtigen Anleihe die in der deutſchen Antwortnote angeführten
Maßnahmen nicht ausführen ſollte, ſo gehn dieſe Vorbehalte

5 die Erfüllung

Ding der Unm

Vorausſetzung für die Erfüllungsmöglichkeit unſerer Verſprechen. Mit
ihrem Mißglücken würde ſich die Sachlage vollkommen ändern und die
jetzigen Vereinbarungen würden automatiſch hinfällig werden. Es
müßte dann der Verſuch gemacht werden, auf ganz anderer Grund

lage zu einer neuen Verſtändigung zu gelangen. Aber das weiß man
wohl auch in der Reparakionskommiſſion: Das Londoner Ultimatum,
welches im Falle des Widerrufs wieder in Kraft tritt, iſt eine völlige
Utopie.

Man braucht ſich nicht lange darüber den Kopf zu zerbrechen, wer
dieſe Klauſeln in die Antwort der Reparationskommiſſion hinein
bugſiert hat. Wenn man je darüber im Zweifel wäre, ſo genügte der
Proteſtbrief Poincarés an den Vorſitzenden der Reparations
kommiſſion, um dieſen Zweifel zu klären. Herr Povincaré hat erſt
geſtern wieder den „ſchlechten Willen“ Deutſchlands feſtgeſtellt.

Eine ganz andere Frage wird es ſein, wie ſich die Finanzkonferenz
zu dieſen Vorbehalten ſtellen wird. Dieſe geht von dem Standpunkt
aus, daß mit der Einigung über die von der Reparationskommiſſion
eſtellten Bedingungen die Frage der Wiedergutmachung formell er

ledigt ſein müſſe und politiſche Erwägungen die Lage nicht mehr ver
wirren und ungünſtig beeinfluſſen dürfen. Da die Reparations

Kommiſſion nun aber auf keines der ihr nach dem Verſailler Ver
trage zuſtehenden Rechte verzichten will, ſo werden dieſe Voraus
ſetzungen nicht erfüllt. Zudem verlautet auch in der franzöſiſchen
Preſſe von Tag zu Tag mehr, daß die Finanzmänner der Anſicht ſind,
daß die von Deutſchland gemachten Zugeſtändniſſe nun ein Gegen
ſtück zu finden hätten in Zugeſtändniſſen der Alliierten. Auch Lloyd
George hat in ſeiner neueſten Unterhausrede mehrfach deutlich betont,
daß der Fortführung der Politik auf deutſcher Seite die Politik der
Mäßigung und der pflichtgemäßen Rückſichtnahme auf die deutſche
Leiſtungsfähigkeit von ſeiten der Entente zur Seite ſtehen müſſen. Daß
England bereit iſt, in eine internationale Erörterung über die Frage
des gegenſeitigen Schuldenausgleichs einzutreten, iſt bekannt. Es
iſt aber nicht ohne Bedeutung, daß Lloyd George gerade in dieſem
Augenblick es für nötig befunden hat, es von neuem zu betonen

Die Formalien des Vertrages von Verſailles ſtehen den wirt
ſchaftlichen Notwendigkeiten wieder einmal entgegen. Die Reparations
antwort der Pariſer Kommiſſion iſt ſelbſt noch kein Schritt zur Re
viſion ſelbſt, ſie iſt aber vielleicht eine Art Notausgang; ſie iſt ſo
angelegt, daß vielleicht der Schritt zur Reviſion getan werden
kann, iſt zunächſt ein Verzicht auf ein Diktat. Das Wort haben jetzt
die Bankiers.

Poincaré über Deutſchland „ſchlechten Willen“.
Paris, 2. Juni. (WTB.) Geſtern wurde in der Kammer in

einer ſehr lebhaften Sitzung die Erörterung der auswärtigen Politik
der Regierung fortgeſeßk. Poincars ſprach zunächſt über Oberſchleſien,
wobei ſich Vergleiche Oberſchleſiens mit den beſetzten Gebieten am
Rhein ergaben. Redner ging dann auf die Gleiwitzer Waffenfunde
und die damit zuſammenhängende Exploſion ein. Solange Deutſchland
nicht helfe, die Schuldigen zu ſuchen und aufzufinden, ſei man genötigt,
an ſeinen Gefühlen zu zweifeln und dementſprechend zu handeln. Er
habe ſich gewundert, daß man ſoviele Soldaten auf. den Friedhof ent
ſandt habe, obwohl man benachrichtigt geweſen ſei, daß man dieſen
unterminiert hatte. Eine Unterſuchung ſei eingeleitet. Hierauf ſpricht
er sur Genueſer Konferenz Die Cänner Entſchließung ſei
ziemlich beunruhigend geweſen Er habe ſich bemüht, von den A
ierten Bürgſchaften zu erlangen, namentlich in der Richtung, daß
Deutſchland die Frage der Reparationen und der Verträge nicht auf
werfen dürfe. Das ſei geſchehen. Auch die Weiſungen an die fran
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werde ſich
verſtguden

merken, daß die Beſatungsheere, welche die Entente als Garantien für
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Paris, Juni. (WaB.) Der „Matin“ ſchreibt Der inter
nationale Anleiheausſchuß habe, nachdem er wieder zwei Tage ver
ſammelt war, die erneute Vertagung um eine Woche beſchloſſen. Dieſe
Tatſache mache ſchon an ſich keinen guten Eindruck. Auf Grund der
Nachrichten, die trotz der Diskretion durchgedrungen ſeien, könne aber
ſogar von einem wenigſtens vorübergehenden Scheitern der Arbeit des
Ausſchuſſes geſprochen werden. Man ſei an dem Punk! angekommen,
an dem die auswärtigen Bankiers die Frage geſtellt hätten Was
ſchuldet Deutſchland den Alltierten Die Antwort lautete: 192 Mil
ligrden Goldwmark. Hierauf ſei dann erwidert worden, man könne
doch von den Erſparniſſen der Welt nicht 132 Milliarden Goldmark
verlangen, ſondern müſſe eine dem Verhältnis angemeſſene Ziffer
ſordern. Darauf ſei keine Antwort erfolgt, da keinerlei Bedingungen
beſtauden, die den Jranzoſen geſtatteten, die Verminderung der deut
ſchen Schuld ins Auge zu faſſen. Der „Matin“! verſucht ſeſtzuſtellen,
daß es nicht Frankreich allein ſei, das der Verwirklichung der Anleihe
Hindernifſe bereiten wolle. Auch die Regierungen, vie einen Schritt
zum Entgegenkommen zu machen bereit ſeien, könnten ihn nicht unter
nehmen und Amerika, das ſchließlich die alltterten Kriegsſchulden herab
ſetzen könne, verlange veren Zahlung. Englans ſpreche nicht mehr
von irgendwelchem Verzicht. Der Berichterſtatter des Matin will
von einem hochſtehenden Staatsmann erſahren haben, daß innerhalb
ver kommenden acht Tage, während deren die Arbeiten unterbrochen
würden, die Regierungen unter ſich verhanveln würden. Es ſei aber
wenig waßeſcheinlich, daß ſie zu einer Löſung des Problems kommen
würden. Auf alle Fälle werde die Reparationskommiſſion das Problem
nicht löſen. Die Regierungen ſelbſt würden früher oder ſpäter ge
zwungen ſein, die Verantwortung zu übernehmen.

Von den Ganlerungsplänen.
Berlin, 2. Juni. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.

Meldungen ans Paris beſagen, daß in dem Auleihekomitee eine Herab
ſetzung der deutſchen Schuld auf 39 Milligrben vorgeſchlagen ſei. Die
Ermäßigung ſoll nach dem franzöſiſchen Plane durch eitte Reihe von
Anleihen gedeckt werden. Frankreich uns Belgien ſollen ſchrittweiſe
auf die Hypotheken auf das deutſche Sigentum verzichten. Das Komitee

ber nur mit einer irären. Dapon ſoll
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Anklage

habe, dann habe doch mindeſtens die Wirtſchafts- und Finanz konferenz

beiführen wollen. Zur
Beſprechung des Rapallsvertrages

übergehend, erinnerte Ppincaré daran, daß ſich dies Abkommen in
Widerſpruch zum Verſailler Vertrag ſelle. Stattſchärferer Maßnahmen habe man Deutſchland und Frankreich nur von
der erſten Kommiſſion ausgeſchloſſen. (Anm. d. WTB.: Bekanntlich
iſt nur Deutſchland ausgeſchloſſen worden.) Schuld am Mißerfolg der
Konferenz ſei die anmaßende Haltung der ruſſiſchen Delegation bei der
Frage des Rapallovertrages und ſpäter. Die franzöſiſche Regierung
ſei bezüglich der Haager Konferenz in keiner Weiſe gebunden. Sie
werde mit allen Alliierten in Fühlung bleiben, auch mit der Regie
rung der Vereinigten Staaten und den ehemaligen neutralen Mächken.
Poincars beſprach dann das Verhältnis Frankreichs zu Deutſchland.
Es ſei geneigt, alle Mittel ausfindig zu machen, in dem Allgemein
wohl durch eine allgemeine Zuſammenarbeit zu dienen, aber man ſei
von gewiſſen Bedingungen abhängig. Frankreich ſei berechtigt, von
Deutſchland Reue zu erwarten. Wenn es ſich aber um die Kriegs
verantwortlichkeit, um die Kriegsbeſchuldigten ober die Peyarativnen
handle, ſo erfahre man täglich Beweiſe für den ſchlechten Willen.

Im engliſchen Anterhaus
ſprach Lloyd George ausführlich über die Repargtionen. Die in einem
Teil der geſtrigen Auflage enthaltene Rede enthält u. g. über Deutſch
land: Die jetzige deutſche Regierung habe ſich verpflichtet, ihr Beſtes
zu tun, um den Friedensvertrag auszuführen, und er glaube, ſie be
mühe ſich ehrlich um ſeine Ausführung. Sie habe erheblichen politiſchen
Schwierigkeiten entgegenzutreten, und wenn ſie dieſen Schwierigkeiten
begegne, wie ſie es tatſächlich tue, ſo habe ſie An ſpruch auf jede
Pückſicht und jeden Reſpekt, den man gewähren könne. Eine
Politik der Nichterfüllung des Friedensvertrages würde eine Politik
ſofortigen Unheils für Deutſchland ſein. Ohne Frage würde Frank
reich gllein vorgehen, wenn Deutſchland dem Verſailler Vertrage
gegenüber irgendeine Mißachtung zeigen würde. Wenn eine deutſche
Regierung an das Ruder käme, die dem Friedensvertrage Widerſtand
leiſten wolle, ſo würde Frankreich bei der Ausführung ſeiner Beſtim
mungen nicht allein gelaſſen werden, ſondern England und Frankreich
würden zuſammen vorgehen

Alſo Lloyd George konzitiert für den Friedensvertrag, deſſen
Unhaltbarkeit er längſt eingeſehen hat. Eine Geſte über den Kanal
nach Frankreich hinüber erklärt dieſe Bemerkung über den Vertrag.
Aus der anſchließenden Debatte muß man ſich die Worte Kennworthys

den Verſailler Vertrag auf deutſchem Boden unterhält, mehr koſten,
als Deutſchland bis jeßt gezahlt hat!

Wieder ein Anfläger Poincarés.
Wir entnehmen dem „Vorwärts“ vom 25. März 1922 (Nr. 148)
folgende Notiz:
ln en 24. März. Eigener Drahtbericht.) Anläßlich der Ent
üllung eines Gefallenendenkmals in einem Pariſer Gymnaſium, der

n e e c SeeDollar heute 276 (geſtern 2729).
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Polen gegen die Autonomie Oftgaliziens.

Warſchau, Juni. Die geſtrige Abſtimmung im Sejm über
den von den Sozialiſten eingebrachten Dringlichkeitsantrag, betreffend
das Autonvmieprojekt für Oftgalizien hat erwieſen daß nur die Sozia
liſten und die Radikale Bauernpartei, insgeſamt ſünfzig von den über
vierhundert Stimmen des Sejm, auf dem Standpunkt einer Anerkennung
der Minderheitsrechte ſtehen. Der Driuglichkeitsantrag der Sozialiſten
wurde vom Sejm abgelehnt.

Her Hottentottengufſtand. e
London, 2. Juni. (WB.) Nach den letzten Meldungen ans

Südweſtafrika hat der Hottentottenaufſtanb auch auf die anderen Neger
ſtämme übergegriffen, ſo daß ſich das n Proetektoratsgebiet von
Deutſchſüdweſtafrika in Aufſtand befinde! Die Anführer der Neger
Kämme haben bereits an früheren Aufſtänden teilgenommen. Die
Regierung der Nnihn hat in aller Eile eine Anzahl Regierungstruppen
nach dem Auslandsgebiet eutſandt. Es wird aber bezweifelt, daß ihre
Zahl ausreicht, um die Bewegung zu unterdrücken.
Verlängerung des deutſch italieniſchen Handelsabßommens.

Mailand, 2. Juni. (Priv.-Telegr.) Das italieniſch deutſche
Handelsabkommen, das am 28. Auguſt 1921 auf neun Monate abge
ſchloſſen wurde, iſt nach hieſigen Blättermeldungen um weitere 9 Monte
verlängert worden.

ei einer ſolchen Feier, vor allen Dingen der Umſtand,
daß er ſie leitet, erſcheint mir wie eine Herausforderung. Jch ver
ſtehe dieſe Anweſenheit nicht, wenn man ſeine Perſönlichkeit einer
anderen, beſcheideneren, aber würdigeren vorgezogen hat. Jch begreife
ſie wohl, wenn er ſich ſelbſt angeboten hat mit ſeinem gewohnheits
mäßigen eingefleiſchten Zynismus, bedacht auf den Nußen, den er
dabei findet, um über ſeine Haltung und über ſeine Verantwortlichkeit
hinwegzutäuſchen.“

Heutſche Kultur in Haris.
So troſtlos die franzöſiſche Einſtellung zur Frage der deutſchen

Kriegsſchuld und der deutſchen Zahlungsfähigkeit fortdauernd anmutet:
ein wenig günſtiger ſteht es ja auf dem Gebiete der kulturellen Bezie
hungen doch aus. Ganz abgeſehen von der triumphalen Wiederkehr
Wagnerſcher Muſik in die Programme der Theater und Konzerte
dringt er zeitgenöſſiſche Kultur doch n wieder langſam an
die Oberfläche des Pariſer Lebens, namentlich auf dem naheliegenden
Umweg über die öſterreichiſche Geſtaltung des Deutſchtums. So hatte
z. B. das wundervolle Wiener RoſsQuartett bei ſeinem erſten Wieder
erſcheinen in der Hauptſtadt er en einen warmen Erfolg zu verren Arnold Schönbergs Werke werden von der Pariſer Kritik mit
achtungsvollſtem Intereſſe erörtert, und S e wenigenſts mit
dem „Reigen“! die Cemüter der Pariſer raſch für ſich gewonnen. Aber
auch der deutſche Filn: „Das Kabinett des Doktor Calligari“ vermochte ſich durchzuſeßen, und eine aus der Wiener Schule ſtammende

Sängerin, Frl. Sonja Herma, konnte es ſogar ſchon wagen, eine Reihe
deutſcher Lieder in deutſcher Sprache zu ſingen, vhne daß der Eiffel
turm deshalb baufällig geworden wäre. Und eine Rundfrage über die
Zweckmäßigkeit einer Teilnahme der Deutſchen an der Pariſer inter
nationalen Kunſtgewerbeausſtellung 1924 ergab meiſt bejahende Ant
worten, allerdings zumeiſt beſeelt von der Uberzeugung, eine Gegen
übherſtellung deutſcher und franzöſiſcher Arbeitsweiſe müſſe die Uber
legenheit der letzteren erſt recht deutlich bekräftigen. Es heißt alſo für
uns, alle Kräfte anſpannen, und nur das Beſte darf uns gut genug
ſein; nur Qualitätsarbeit in dem Sinne, wie ſie die Münchener Ge
werbeſchau pflegen will, darf an der Seine gezeigt werden. Auch zu
den Großen unſerer Vergangenheit findet das geiſtige Frankreich all
mählich den Weg zurück. André Suare bittet Nietzſche die lächerlichen
Beſchimpfungen ab, die er im Kriege auf ihn gehäuft, und Paul Souday
meint ſogar im „Tetps“, die Abbitte ſei noch nicht ernſthaft genug.
Nie habe Nietzſche das Deutſchland ſeiner Zeit geprieſen, und daß der
Philöſoph in ſeinem Beſtreben, die eigenen Landsleute zu einem ideä
leren Zuſtand hinaufzuläutern, eben doch Deutſcher geblieben, ſei wahr
haftig nichts was ſeiner Größe Eintrag täte. Gerade darum ſei er
einer der großen Eurvpäer, der großen Kulturſchaffenden.
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Außenpolitiſche Aberſicht.

Frankreich und die Haager Konſerenz.
Paris 2. Juni. Priv. Telegr. Die franzöſiſche Regierung
hat geſtern zum erſten Male eine Antwort auf die Einladung zur
Teilnahme an der Konferenz im Hagg gegeben. Dieſe Antwort iſt
indeſſen lediglich eine Empfangsbeſtätigung dieſer Einladung.

ß

er würde. Der halbamtliche „Petit Pariſien“ fügt hinzt,
ß die Regierung ſich mit der Prüfung der ganzen Frage nach wie

vor befaſſe; ſie ſei augenblicklich mit der Ausarbeitung eines Memv-
randums bezüglich der ruſſiſchen Frage beſchäftigt, das demnächſt an
Jtalien und alle im Haag eingeladenen Staaten gerichtet würde. Be
ſonders in der der Vorkriegsſchulden und des Privat
eigentum s bleibt der Standpunkt Frankreichs unverändert. Wenn
daher Rußland ſeinerſeits auf der Antwort vom 11. Mai beharre, ſo
würde Frankreich ſich kaum dazu verſtehen önnen, an der Konferenz
im Haag teilzunehinen. Popincaré will die Kammer das entſcheidende
Wort ſprechen laſſen.

Amerika und Rußland
Neuysrk, 2. Juni (WTB.) Nach Zeitungsmeldungen wirdtnieine ruſſiſcheamerikaniſche Geſellſchaft den Betrieb der in Rußland be

findlichen Tuchfabriken gemeinſam mit der Sowjetregierung über
nehmen. So geht das Privatkapital voran, ohne andere große
Eigentumserklärungen uſw. zu verlangen, als einen kaufmänniſch
fixierten Vertrag

Heutſchland
Wie die Polen Oberſchleſen übernehmen.

Näuberbanden als Pivniere polniſcher Kultur.
Jn Paruſchowitz ſind 180 Angeſtellte und Arbeiter der Steg

Eifenwerke verjagt worden. Ahnliche Nachrichten Kegen auch au
anderen Gruben vor. In Hindenburg wurde ein Angriff der Polen
guf die eine Grube verſucht der aber von Polizei und atzungs
truppen abgeſchlagen wurde. Die Angreifer en mehrere Verwun
dete. Eine 3000 Mann ſtarke Bande verſuchte einen Uberfall auf die
Stadt Rybntk. Zwei Batailllone Frangefen und Jtaliener, verſtärkt
e Tanktruppen, konnten den Plan veretteln. Infolge der polni

ehr.
nicht

Tervrovale kam es zu erheblichen Betriebsſtösrungen im Bahnver
Auf der Strecke Gleiwitz- Peiskretſcham konnten 22 Güterzüge

Es
heißt darin weiter, daß Frankreich ſeine endgültige Entſcheidung erſt

Der Reichsprüftdent auf Urlaub. 8
Berkin, 2. Juni. (Priv.-Telegr.) Der Reichspräſident wird

eine mehrwöchtge Erholungsreiſe nach Frendenſtadt antreten, von woaus er e See Gewerbeſchau beſuchen wird

Gegen die Kberfremdung des Hausbeſttzes.

Berlin, 2. Juni. (Priv-Telegr.) Jn Berlin und anderen
roßen Städten Deutſchlands iſt ein großer Teil des in deutſchen
Händen befindlichen Hausbeſitzes von Ausländern aufgebauft wordenUns dieſe Gefahr beſteht auch weiterhin. Dieſer traurige Umſtand hat

die Fraktion der Deutſchen Volkspartet im preußiſchen e veran
laßt, an die Staatsregierung die große Anfrage zu richten, ob ſie bereft ſei, auf die Reichsregierung dahin zu wirken, daß die dhrochunge Kbergang Pentſchen Hausbeſites an Ausländer nich

Die privaten GStellendermiltlungen,
Im Sozialpolitiſchen Ausſchuß des Reichstages wurde am 81. Mai

das r rege eſes erledigt. Schwierigkeiten ergaben ſich noch
in der Frage des Weikerbeſtehens der privaten Stellenvermittlung.
Die Sozialdemokraten wollen ſie bis ſpäteſtens 1981 wegfallen laſſen,
die Demokraten ſind dagegen der Meinung, daß man die bisherigen
Stellenvermittler in ihrem Erwerbe belaſſen müſſe, aber keine neuen
Konzeſſionen erteilt werden ſollen. Das Geſchick des Geſetzes im
Plenum iſt noch ganz unſicher, da mit zahlreichen Abänderungsanträgen
zu rechnen iſt.

Zur Nachahmung empfehlen!
Die Oberpoſtdirektion Stuttgart hat im Jahre 1921 einen Kber-

wut von 76 Millionen erzielt. Die geſamte Reichspoſtverwaltung
hatte ein Defizit von 2 Milliarden. Da nun kaum anzunehmen iſt,
daß im Jahre 1921 gerade im Gebiet der Oberpoſtdirektion Stuttgart
ſo unendlich viel mehr Briefe und Sendungen aufgegliedert wurden,
als anderswo, ſo wird man doch wohl annehmen dürfen, daß das r
günſtige Ergebnis in der Arbeitsweiſe dieſer Direktion und der ihr
untergeordneten Stellen begründet ſein dürfte.

Die Pfingſttagung in der Otmark.

Königsberg, 1. Juni.
Jm Unterſchied zu den beiden erſten Tagungen des Deutſchen

Schutzbundes von 1980 in Berlin und 1921 in Klagenfurt, die den
Zweck verfolgten, einen möglichſt vollſtändigen Kberblick über die
dentſche Schutzarbeit ſowohl in regionaler wie in ſachlicher Hinſicht
za vermitteln, was dann naturgemäß ein Nebeneinander von zahlreichen

ouderſtiftungen zur Folge hatte, iſt der Allenſteiner Tagung (1. bis
4 e die in dem Deutſchen Tage“ am 4. Juni gipfelte, eine andere
Aufgabe geſtellt es ſoll aus den mannigfachen Arbeitsgebieten der im
Deutſchen Schutzbund zuſammengeſchloſſenen Vereinigungen die um

t weiterfghren. Auf einigen Nebenſtrecken des Polen zuerkannten ſaſſende Frage herausgehoben werden: Wie ſind die Entdeutſchungs
Teiles Oberſchleſtens verhinderten polniſche Banden die Abfahrt der feindlich geſinnter Fremdvölker abzuwehren Vrhe

erſfonenzüge. Die Eiſenbahndirektivn forbert dringend die militäriſchen er Bahnhöſe, da ſonſt der ganze Bahnverkehr zum Erbiegen vrganiſatvriſche und praktjſche Arbeit iſt zu dieſem Zwecke zu leiſten?

a ſo Von herrlichem Wetter begünſtigt trafen, von Swinemündezu onnmen drohe. In Friedrichshütte wurden alle deutſchen Beamten kommend, gegen 200 Teilnehmer der Pfingſttagung in Königsberg ein;und Arbeller verj Mehrere Frauen wurden derart e vore daß der kleinere Teil hatte den Weg über Berlin S den polniſchenagt.ſte ins Lazarett acht werden mußten. Aus Orze und Hohelinde
e ähnliche eder über die Vertreibung e Deutſchen vor.

f der Strecke Bobrek- Orzegotw- Morgenroth kontrollieren bewaffnete
Polen die Züge und verſchleppen die deutſchen Fahrgäſte. Nach der

Korridor genommen. Der Empfang auf dem Bahnhofe geſtaltete ſich
zu einer eindrucksvollen Manifeſtation deutſcher Einheit. Die Gäſte
waren zu nicht geringerem Teil Landsleute aus dem Elſaß, vom Rhein,
aus dem alten Oſterreich, aus der heutigen Tſchechoſlowakei, aus Süd

Voſſ. Ztg. ſollen in Pelersdorf bei den holniſchen Ausſchreitungen ſſawien, ans den Alpenländern, ja aus Rumänien und dem Banat
ſechs Arbeiter getötet worden ſein. Die aus dem vorjährigen Jnſur bei et ein eng BendernSe herkchtigte Sebſt Bande beeng de v Slett Sheen e von dem einen Gedanken, ein einzig Volk von Brüdern

demolterte die Druckerei des Stadtblattes mit Handgrangten und
warf die Schriftkä auf die Straße. Mehrere Geſchäfte wurden von
der Bande geplündert. Die Belegſchaft der Römergrube beſchloß, alle
Grubenbeamten und Arbeiter auszuweiſen.

Belagerungszuſtand

Beuthen 2. Junt. Die Jnkevalktterte on
verhängte über Stadt und Zandkreis Kattowitz ſowie die Semeinden

eiwitz, Hindenburg und Rybnik mit Wirkung ab geſtern mitlernacht
den Belagerungszuſtand. Die öffentlichen Lokale müſſen um *29 Uhr

of Der Strahenverkehr wird von 10 Uhr abends

Schwarzwaldkolonie und Eintrachthütte, ferner die

e J pien wer

e der ſreigewertſchaftltchen
entralverband, die Bezirksſtelle der chriſt

Gewerkſchaften und der Sewerkſchaftsring (HirſchDunger) er
an alle Arbeitnehmer Oberſchleſtens einen Aufruf, in dem dieſe

aufgefordert werden, die Namen der Perſonen, die zu den verwerflichen
Taten der letzten Dage aufgefordert oder als Führer e haben,
den zuſtändigen Organiſagtionen mitzuteillen, damit die Unruheſtifter
ihrer verbienten Strafe zugeführt werden können. Die Arbeitgeberwurden aufgefordert, ſorec Perſonen, die ihnen von den verel

Organiſationen namhaft gemacht werden, zu entlaſſen

Die Reichsbank verläßt den nernpolniſchen Gebietsterl.

rufsvereinegung, z
Angeſtellten, der polniſche

Berlin 2. Juni. (2B.) Hie Reichsbankanſtalt in Gleiwitz
am Kie in Königehülte am 9. Je d. J. geſchloſſen

Berſchürfung im Harzer Bergarbelterſtrett.
Klausthal, 2. Juni. (Priv.-Telegr.) Der Streik auf dene e Berg Und Ssrenwerten hat inſofern eine Verſchär

erfahren, als in Juliushütte und in Oker die Hochöfen ausge
en werden mußten, weil ſich die Streikenden weigerken, die Not

iten zu verrichten.
Bodenſee Tagung des Zentrums.

Konſtanz, 2. Juni. (WTB.) An der e de katho
r Politiker werden der Reichskanzler und der bayeriſche Miniſter

ent tell nehmen
e

Der Begrüßungsabend in der Stadthalle, den die Behörden, der
S eimatdienſt, landsmannſchaftliche Vereinigungen und die
Staatsbürgerliche Vereinigung als Gaſtgeber veranſtalteten, und an
dem außer unſern lieben Freunden aus dem Reich und der Ferne die
Königsberger Geſellſchaft in großer Zahl teilnahm, geſtaltete ſich zu
einem glänzenden Höhepunkt. Alle Redner betonten die dentſche Auf
gabe, die Oſtpreußen hoch über alle Parteiſchranken zu er
füllen habe und erfüllen werde, begrüßten den deutſchen Schutzbund
als einen treuen Bundesgenoſſen und gaben der et Hoffnung Aus
druck daß auch die heute noch mißtrauiſch der Arbeit des Schußbundes
gegenüberſtehenden Gruppen der vſtpreußiſchen Bevölkerung durch die
altvolle parteiloſe und von deutſchem Einheitsgefühl e

23 l z
Worten Erwähnun,als des Retters Oſtprenßens

unterbrach P micht endenwollender Jubel. Höhepunkte des Abends
bilbeten die Reden des Deutſch-Lothringers Dr. Gilg, der im
Namen des Vorſtandes des Schutzbundes in bewegten und markigenWorten den tiefen Eindruck wiedergab, den das grdelterde, nicht ver

zagende und neue Zukunftsziele ſich ſchaffende Oſtpreußen, insbeſondere
die Stadt Königsberg, auf die aus der Ferne kommenden gemacht habe.

Merſeburg und Amgegend.

2. Juni
er Himmel im Junl.

Der
den als kleiner Stern kurz nach Unkergang der Sonne zu beobachten
war, gelangt am 17. Juni in die untere Konjunktion re Erde
und Sonne ſtehend er wird daher ſchon in den erſten Tagen des
Juni unſichtbar. Venus geht in rückläufiger Bewegung durch den
Dereich der Sterubilder Zwillinge und Krebs. Jhre Sichtbarkeit als
Abendſtern verringert ſich von 12 auf 12 Stunden. Mars, der am
10. Juni in Oppoſition (Gegenſchein) zur Sonne iſt und dann um
Mitternacht kulminiert (durch den Meridian geht), iſt die ganze Nacht
zu ſehen. Er bewegt ſich rückläufig durch den im ſüdlichen Gebiet des
Schlangenträgers (Ophiuchus) verlaufenen Teil des Tierkreiſes, ſteht
aber öſtlich von Antares, dem Hauptſtern des

e S

duſtrie bald wieder geſperrt werden e zu der obigen
ung gefü uslanaſtung dertat

anet Merkur, der im vergangenen Monat an hellen Aben-

Skorpions. Die Oppo

ſition des Mars ne günſtigſte Beobachtung. Die Erde ſteht
zwiſchen Planet und Sonne. Er iſt aber voll beleuchtet, während der
gang Nacht zu ſehen und hat den geringſt möglichen Abſtand vonErde. en beträgt am 10. Juni 1928 „nur“ 69 Millionen Kilo
meter gegen 390 Millionen Kilomeker in der Konjunktion am 29. Juni
1921. Leider wird die Oppoſition in dieſem Jahre dadurch ungünſtig
beeinflußt, daß Mars im ſüdlichſten Teil des ganzen Tierkreiſes zur
Oppoſition kommt und ſelbſt bei der Kulmination in unſeren Breiten
ſich kaum 15 Grad über den Südhorizont erhebt. Jupiter und Saturn
gehen Anfang Juni etwa 1 Uhr nachts unter, Ende des Monats noch
früher (Saturn ſchon vor Mitternacht); beide Planeten können daher
nur noch etwa 124 Stunden beobachtet werden.

Die Sonne tritt am 22. Juni, vormittags 6 Uhr, mitteleuropäiſche
Je aus dem Zeichen der Zwillinge in das des Krebſes. Sie hat dann

re e Abweichung vom Aquator erreicht. Es iſt der längſte Tag
und die kürzeſte Nacht: Kalenderbeginn des Sommers. Der Mond
hat am 2. Juni, abends 7,10 Uhr, das erſte Viertel, am 9., nachmittags
4,57 Uhr, iſt Vollmond, am 17., ne 1,03 Uhr, letztes Viertel,
und am 25. morgens 5,19 Uhr, Neumond. ondübergänge finden ſtatt
am I. Regulus, Saturn, Jupiter. 5. Spika, 8. Antares, 9. Mars,
23. Aldebaran, 26. Pollux, 27. Venus, 29. Regulus.

Uber den Fixſternhimmel iſt für dieſen Monat wenig Neues zu
ſagen. Sternſchnuppentage ſind der 7., 18., 15., 18. 20., 28. Jnni.

Nur friſch geſtochenen Spargel zur Konſerviernng verwenden.
Die Spargelernte hat nunmehr ihren Höhepunkt erreicht. Der Markt
wird täglich auch aus den umliegenden Spargelgebieten reich beſchickt,
ſo daß das Gemüſe auch zu annehmbaren Preiſen jetzt zu haben iſt.
Die niedrigeren Preiſe ermöglichen es auch der praktiſchen Hausfranu,
einen kleinen Vorrat für die gemüſearme Zeit im Winter anzulegen,
indem ſie dieſe in Gläſern ſteriliſtert. Da jedoch nur zu häufig r
über ein Mißlingen der Friſchhaltung trotz genauer Befolgung der
Vorſchriften laut werden, ſei auf einen wichtigen Punkt beim Einkauf
des Spargels hingewieſen. Man darf nur friſch geſtochenen Spargel
ür die e verwenden und bedenke, daß ſelbſt einige wenige
arunter gemengte alte Stangen genügen, das Verderben des ganzen

Jnhalts eines Glaſes herbeiführen zu können. Am beſten kauſt men
deshalb, um eine ſichere Gewähr für wirklich friſchen und ungewäſſer-
ten Spargel zu haben, direkt von einem Gärtner. a nie ge
wäſſerter Spargel deutlich daran zu erkennen, daß die Schnittfläche
kleine Löcher aufweiſt, rötlich oder gelblich angelaufen iſt oder gar
ſchon Schimmel zeigt. Wer ſich einwandfreies Material beſchafft
und die Anleitungen der Konſervierung genau befolgt, darf auch
auf Fcheren Erfolg rechnen.

Großreinemachen. Mit dem herannghenden Pfingſtfeſt beginnt
auch das Großreinemächen wieder. Der Trieb zu dieſer Tätigkeit ſteckt
in der Hausfrau wie der Stachel im Jgel. Wenn eine richtiggehende
Hausfrau zu Pfingſten Beſuch erwartet, dann ſetzt ſie anſcheinend vor
aus, daß dieſer bei ſeinem Kommen zuerſt nichts eiligeres zu tun hat,
als mit dem Finger hinterm Ofen und auf dem Kleiderſchrank herum
zuwiſchen, ob dort etwa Staub liegt. Sonſt wäre es r
warum gerade vor den großen Feiertagen ſtets alle Stuben nach Sal
miak, Schmierſeife, Bohnerwachs, Staub, Putzpomade, Ofenpolitur und
ſonſtigen Erzeugniſſen deutſchen Chemikerfleißes ſtinken müſſen.
Alles verträgt eine Frau, nur das eine nicht, wenn du ihr das Groß
reinemachen verbieten willſt. Davon verſtehſt du eben nichts und haſt
deshalb den Mund zu halten! Daß in dieſen zehn Tagen der Kaffee
nach Seifenpulver ſchmeckt, daß deine Abſätze täglich fünfmal auf
Schmierſeife ausglitſchen, daß du in friſch gebohnerter Stube hinſchlägſt
wie ein Steinewagen- Pferd bei Glatteis, daß dein „aufgeräumter“
Schreibtiſch ausſieht wie ein Warenhaus-Packtiſch, daß die ganze
Familie eine Stimmung hat wie Barthou auf der Genueſer Konferenz
dies und ähnliches ſind unvermeidliche Begleiterſcheinungen, die der
ut gezogene e mit Faſſung und Würde trägt. Dafür ift
Kfingſten auch die Wohnung blißblank.

Ein Pfund Zucker fünſzehn Mark. Auf Grund von Verein
barungen mit dem Zuckergroßhandel in Mitteldeutſchland iſt der Preis
für 1 Pfund Zucker (Melis) im Kleinhandel auf 15 feſtgeſetzt. Dieſer
Kleinhandelspreis gilt vom Juni 1922 ab. Die Einfuhr von Aus
landszucker, die die Regierung auf Drängen aus Induſtrie und Ver
braucherkreiſen nunmehr freigegeben hat, die jedoch hoffentlich im
Intereſſe unſeres Rübenbaues und unſerer rübenverarbeitenden Jn

geführt. Die Einfuhr von S8zucker bedeutet m
e deutſchen Handelsbilanz, die wir uns auf die Dauen nicht

leiſten können. Jn Friedenszeiten reichte die deutſche Zuckererzeugung
nicht nur vollſtändig zux Selbſtverſorgung aus, ſondern wir waren
ſogar in der Lage, 50 Prozent der Geſamtproduktion, alſo etwa 28
Millionen Zentner, dem Weltmarkt zur Verfügung zu ſtellen. DieſerRückblick auf die Blütezeit der deutſchen Zuckerinduſtrie legt uns die

Pflicht auf, mit allen Mitteln für die Ausdehnung des Zuckerrüben
baues Sorge zu tragen. Ein weiterer Nachteil der Einführ fremder
Zucker liegt in der Preisſpanne zwiſchen Jnland- und Weltmarktpreis

eimiſcher Zucker wird bei neuen Verkäufen von den Raffinerien mit
000 A. per 50 Kilogramm abgegeben, während heute Auslandszucker

mit etwa 1450 A gehandelt nach der New-Yorker Marktlage und nach
der Entwicklung der Deviſenkurſe richten, es iſt aber andererſeits damit
zu rechnen, a das nach Deckung des dringendſten Zuckerbedarfes zu
erwartende beſſere Verhältnis zwiſchen Angebot und Nachfrage auf die
e ausgleichend wirkt. Die Anpaſſung an die jeweiligeWeltmarktlage wird ſich auch am heimiſchen Zuckermarkt nicht unter
drücken laſſen. Bis wir Seet Status erreicht haben, kann es aller
dings vorkommen, daß unehrliche Elemente aus der Preisdifferenz
Nußen ziehen wollen und verſuchen werden, deutſchen Zucker als Aus
landsware an den Markt zu bringen. Jm Jntereſſe des reellen Han
dels muß gegen derartige Geſchäftsmanipulationen mit aller Schärfe
vorgegangen werden,

Vom Baden. So geſund für fung und alt das Baden im
e iſt, ſo ſind doch verſchiedene a
eachten. So t es niemals en ein Ba

Schwarze Gchwänke.

Frohe Erinnerungen aus unſerem alten DeutſchOſt
gfrika veröffentlicht Oberſt a. D. Dr. E. Nigmann in
einem Bänbchen, „Schwarze Schwänke“
SafariVerlag, Berlin, erſchienen iſt. Wer nach des Tages
Laſt und Arbeit zu einem guten Buche Zuflücht nehmen
will, dem ſei dieſer Quickborn lindlich- heiteren Humors
wärmſtens empfohlen. Als Probe hier zwei Hiſtörchen

fur viele Sleichwertige.
Das Denlmel.

n Daresſakam ſteht ein ſchönes Denkmal unſeres bedeutendſtenAfeiert Hermann v. Wißmann. Er ſteht, die Nnke Hand e

in ne in n Ferne ſehend, auf einem Granitſockel, an deſſen
ß ein Löwe ruht

Es iſt dies das einzige, eine ganze Jigur wiedergebende
kiche Denkmal, das die Kolonie hat. Um mehr, als die Perſönlich
keit Wißmanns der jetzigen Farbigengenergtion nicht mehr bekannt iſt,
erſuchen die Eingeborenen, ſich das Denkmal zu erklären. So ſtehen
Ali und Sefu davor und unterhalten ſich darüber

Ali „Sieh mal den Mzungu“ (Europäer).
Sefu: Kweli en Was macht er
Ali: „Er iſt auf den Fels geklettert.“
Sefu: „Kweli. Warum
Ali: „Er fürchtet ſich vor dem Löwen.
Sefu: Kweli.“
Ali: „Er hat ja auch kein Gewehr.“
Sefu: Kweli. Womit ſollte er denn auch den Löwen töten?“
Ali: „So iſt es

Das Glasauge.
Einer unſerer älteſten und vortrefflichſten Afrkkaner war der Oberleuknant v. l der ſchon in ſeinen erſten afrikaniſchen Jahren auf Ex

perſsn

betitelt, das im

eißig ſeid!“ Als M. zurückkommt, ſind die Neger auch erfreulich
fletßig geweſen.

Probatum est. Am nächſten Tage wird M. wieder abgerufen;
wieder läßt er ſein Auge zurück, hält eine ſchöne Rede und geht fort.
Als er zurückkommt, ſteht er ſchon von weitem, wie alles im tiefſten
Schlummer liegt und es keinem der Mohrchen einfällt, zu arbeiten.
Wie er näher kommt und nach ſeinem Auge ſieht, da hat ein erfindungs

reicher Mohr einen alten Hut darüber gedeckt!

WrangelCrinnerungen.

Der Bruder meiner Mutter befand ſich in den 60 er Jahren in
Adjutantenſtellung beim alten Feld marſchall v. Wrangel. Mein Onkel
wußte aus jener Zeit viel Ergötzliches von dem berühmten Herrn zu
exzählen. rangel redete alles mit du an, ſprach ausgeſprochenen
oſtpreußiſchen Dialekt, der vftmals mit dem Berliner Jargon ſich ver
r und e r gewöhnlich mir und mich. Er nahm es auch
mit den Verben nicht ſehr gewau. „Papa Wraängel“, wie man ihn im
Volksmunde nannte, küßte ſehr gern hübſche junge Damen, die den
Kuß des alten Herrn ſich dann zur hohen Ehre anrechneten. Als eines
Dages der Feldmarſchall bei der Tafel einer eben erblühten, jungen,
retzenden d die mein Onkel zu Tiſch führte, gegenüber
Be verkündete er mit ſchallend lauter Stimme: „Meine Tochter!

dir mal meinen Adjutanten an der ſchreibt für mich der reitet
für mich und der küßt auch für mich. Kalnein jib ihr einen
Kuß! Selbſtverſtändlich mußte mein Onkel dieſen ſehr angenehmen

ehl ausführen
Her alle Herr liebte es ſehr, bei rin hen Gelegenheiten den Damen

Avtigleiten zu e Allerdings ſetzte es dabei oft einen kleinen Hieb,
der ganz gut kraf. So ſteuerte rangel e eines Seeauf eine pompös angezogene Erſcheinung mit tief ausgeſch nittener

edition ein Auge verloren hakte und ein Glasaitge trug Jhm war Taille Nachdem er über Robe und vorzügliches Ausſehen einigee Errichtung eines Poſten n n a n d ſchmeichekhafte ußerungen vom Stapel laſen bemerkte er zuleßzt:
n n e e en di Zunachſt an Man bloß meine Tochter das Kleid is dir zu kurg!“ Angſtlichden Bau des Poſten Da die Singeborenen S Landſchaft t n gleitet der Blick der alſo Gerügten herab zu dem langwallenden
Hrn. e n rich Schlepptleide. „Exzelleng meinen wirklich Ich dachte doch nichtungen gegen den Staat amen ſte durch „Steunerarbeit“ nach, d. Kee, meine Tochter ick meine oben
eder männklehe GEingeborene arbertede etwa acht Tage am Bau des

ens mite D. grbeiteten die braven Mohren unter M. a
wieder treu n en am Bau des Poſtens, als M. abgerufen wir

Gr e De e heraus legt es auf eine niedrige Mauer und
zu ren:„Alſs ſeht e n Ich muß

Auge hier, das wird auf euch aufpaſſen, ch ihr inzwiſchen auch hübſch
v fort; ich kaſſe aber mein

Im Jahre 1848 ließen die Revolutionäre Wrangel ſagen, wenn
bis zum nächſten Vormittag um die und die Zeit Wrangels Truppen
nicht zurückgezogen wären, ſo würde man a Frau an der höchſten
Kirchtürmſpitze baumeln laſſen. Anſtatt die Truppen zurückzugiehen,
befand Papa Wrangel ſich am nächſten Tage im Anmarſch auf Berlin.
Um die angeſetzte Zeit der „Hinrichtung“ zog Wrangel ſeine Uhr und

fagte kaltblütig: „Na bvb ſie ihr jetzt hängen werden

nehmen. Die beſte Zeit t daher morgens vor dem Frühſtück, eine
Stunde nach dem Mittageſſen und nachmittags vor dem Abendeſſen

ar h S ceeeeeeeee5àIn unſerer Familie geht die Sage, daß in Urzeiten, wie die
Kalneins und Eulenburgs noch als Helden einherwandelten, ein Eulen
burg von einem Kalnein aufgefreſſen ſei. Als nun mein Onkel Kalnein
ſich ſeinerzeit mit einer Gräfin Eulenburg verlobte und dem Feldmar
fall Meldung davon machte, fragte dieſer ganz verſchmitzt: „Na, mein
Sohn haſte ihr all' anjeknabbert?“

Der unpünktliche Bräutigam
Ein kataſtrophagles Glück!

icht, die unpünktliche Braut? Wie oft harrt diechzeitsgeſellſchaft zur feſtgeſetzten Stunde in der Kirche dem
rſcheinen der Braut vergeblich. Unpünktlichkeit des Bräutigams

dagegen iſt jedenfalls eine äußerſt ſeltene Erſcheinung. Doch kommt
ſie einmal vor, ſo kann ſte bei einer temperamentvollen Braut direkt
kataſtrophal wirken.

In London mußten dieſer Tage beim Standesbeamten die Brautund De geſamte Hochzeits geſellſchaft über eine halbe Stunde auf die

Ankunft des Bräutigams warten. Die Braut geriet darüber in hellſte
Wut. Als der Sünder endlich erſchien, wurde er von ſeiner Zukünf
kigen vor „Volke“ heruntergekanzelt. Er ſchwieg, der
unpünktliche Bräutigam. Einen Grund ſeiner Verſpätung vorzus
bringen, gelang ihm nicht. Man begab ſich in die Amtsräume, um den
Ehekontrakt zu unterzeichnen. O wehl Auch hier wieder eine Ver
zögerung. Bitte warten! Eben wurde ein anderes Paar fürs ganze
Leben verſprochen. Neue Aufregung. Endlich war die Bahn frei.
Doch Der Bräutigam konnte ſeinen

Wer kennt ſie ni

r Ho

h was gab es nun ſchon wieder eVerlobungsring nicht finden. Der Unglückliche war durch das Unheil,
das ſeine Verſpätung angerichtet hatte, ſchon ſo nervös geworden, daß
er gar nicht den Handſchuh bemerkte, unter dem W verborgen
ſaß. Gottlob, er war nun zur Stelle. Der Ehekontrakt ſollte unker
eichnet werden. Schleunigſt ergriff der Bräutigam die Feder undS mutig ſeinen Namen unker das Dokument. Jetzt kam ſie an die
eihe, die zarte Braut. Freundlich reichte ihr der Mann ihrer Wahl

die Feder. Mit einer heftigen Handbewegung ſchlug das holde r
ihm die Feder aus der Hand. Die liebliche Miß verlangte, daß der
Bräutigam ſofort das Zimmer verlaſſen ſollte, da ſie in ſeiner Gegen
wart nimmermehr ihren Namen unter das Papier ſetzen wollte das
ihr Schickſal beſtegelte. Dagegen erhob der Mann in ſeinem gekränkten
Stolz ein entſchiedenes Nein!“ Erhobenen Hauptes verließ danach
die verfloſſene Braut das Hauptportal des Gebäudes, während der Ex
bräutigam eine Seitentür wählte, wohin er in die Freiheit gelangte.

Zwanzig Minuten Verſpätung hatten die Kataſtrophe herbeige
führt, die für den Bräutigam diesmal das Glück bedeutete
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Man gehe ferner niemals erhitt in das Waſfer, ſondern erſt dann, wenn
aller ſichtbarer Schweiß geſchwunden iſt, ein vermehrtker Herzſchlag oder
eine vermehrte Atmung ſich beruhigt hat. Man bade niemals beiſtarker Gemütsbewegung oder bei ſtattgehabter Bruſtbeklemmung und
Abelleit. Je kälter das Waſſer iſt, deſto kürgere Zeit n man im
Waſſer bleiben. Ein längeres Veriyellen als 4 Minuten im Waſſer
iſt völlig unnütz, ſchon ein mehrmaliges ſchnelles Untertauchen, eine
kräfkige Bewegung von der Dauer einer Minute iſt völlig ausreichend,
um die heilſame Wirkung eines kalten Bades zu erfahren. Vor dem
Eintritt in das Waſſer waſche man Kopf und Bruſt. Das Hinein
ſpringen der guken Schwimmer mit dem Kopfe zuerſt erfordert bei ſehr
kaltem Waſſer bei blukreichen Perſonen große Vorſicht, denn der ein
tretende ſcharfe Tempergturwechſel hat ſchon manchen Schlagfluß her
beigeführt. Nach dem Verlaſſen des Bades ſorge man für ein kräftiges
Frottieren des ganzen Körpers denn das erhöht die wohltuende und
kräftige Wirkung des kalten Bades

Beſchlennigung des Entſchädignungsverfahrens. Vom Landrats
gamt wird uns geſchrieben Vielfachen Anfragen iſt zu entnehmen daß
die im s 31 der Entſchädigungsordnung vom 30. Juli 1921 (R.G. Bl.
S 1046) vorgeſehene Möglichkeit die unter das Verdrängungs-, das
Holonial und Auslandsſchädengeſetz (R. G Bl. 1921, S. 1021) fallenden
Entſchädigungsanſprüche im beſchleunigten Einigungsverfahren zu
xegeln, nicht in dem Maße in der Hffentlichkeit bekannt iſt, wie dies im
Intereſſe des Reichs und der Geſchädigten liegt. Es wird daher darauf
aufmerkſam gemacht, daß von einer Beſchreitung dieſes Weges eine
erhebliche Beſchleunigung des Entſchädigungsverfahrens zu erwarten
iſt. Es kann den Geſchädigten nur dringend nahegelegt werden, in
möglichſt großem Umfange von der Möglichkeit des Abſchluſſes von
GEinigungsberfahren Gebrauch zu machen. Die Spruchkammer
vorſitzenden ſind auf die beſondere Bedeutung dieſes Teiles ihrer Auf
gabe nachdrücklichſt aufmerkſam gemacht worden.

Kirchenſtenern ſind vom Einkommen nicht abzugsfähig. Der
Reichsfinanzhof hat zu dieſer Frage Stellung genommen In einer
ausführlichen Enkſcheidung Band 8 S. 26 legt der Reichsfinanzhof dar,
daß als Werbungskoſten im Sinne des S 18 Ziffer 7 des Einkommen
ſteuergeſetzes nur freiwillige Beiträge abgezogen werden können, daß
aber die Kirchenſteuern keine ſolchen ſind, ſondern Zwangszahlungen
wie andere Steuern. Nur in wenigen beſonderen Fällen iſt der Ab
Zug nach S 15 Ziffer 4 des Geſetzes möglich ſoweit nämlich in einzelnen
Bundesſtaaten die Kirchenſteuer durch Zuſchlag zur Grund oder Ge
werbeſtener von einem Betriebe oder einem Grundſtück als ſolchem
exhoben wird, alſo als Realſteuer; denn eine ſolche iſt nach Reichs
ſteuerrecht in vollem Umfange abzugsfähig, nicht dagegen eine Perſonal
ſteuer als welche ſich die nach dem Einkommen bemeſſene Kirchenſtener

regelmäßig darſtellt. SEin Zeichen der vorgerückten Jahreszeit. Kber „Geſund
heitspflege“ wollte am Donnerstag abend im „Tivoli“ Kreis
medizinalrat Dr. Kühnlein einen Vortrag im A- S B. halten. Der
Beſuch war aber derartig ſchwach, daß man ſich entſchloß den Vortrag
ausfallen zu kaſſen. Wenn auch mancherlei Gründe als Entſchuldigung
für den ſchwachen Beſuch ins Feld geführt werden können, ſo iſt es
doch tief bedauerlich, daß einem ſolch hoch wichtigen Vortrag ſeitens der
Bevölkerung ſo wenig Verſtändnis entgegengebracht wird. Jm Herbſt
ſoll nochmals verſucht werden, über das gleiche Thema einen Vortrag
unter Benutzung von Lichtbildern zu halten Ein volles Haus im

uDe wir ſeufzen, macht ſich bereitsIntereſſe der guhen Sache iſt dann
Die große Trockenheit, unter

bat der ſtark fühlbar.Spätkrautpflanze

i wachung als durch eine verbindliche Gemütlichkeit ehe
worden. Die Zwangloſigkeit der Veranſtaltungen wird der Grazie
8 Hals nahe gebracht und um ſo vefreiender iſt das Lächeln und

da Lachen des Publikums

Das Amtsblatt der Stadt Merſeburg
i ente wieder in größerer Reichhaltigkeit erſchienen. Der Magiſtrat
gibt die Ausgabetermine für die Brotmarken bekannt, veröffentlicht
re Nachtrag zur Schankerlaubnisordnung und zur Freibankordnung,
Hrelbt die Kirſchenverpachtung der ſtädtiſchen Anpflanzungen aus

und ſteht der Anmeldung von Zelten und Ständen für das Kinderfeſt.
entgegen. Außerdem bringt die Polizeiverwaltung noch eine Straßen

zei Ordnung zur Kenntnis und gibt den Teuerungszuſchlag zu den
ehühren für die Reinigung der Schornſteine vekannt.

Vereinigung ehemaliger Domſchüler“.
Geſtern abend fanden ſich ehemalige Domſchüler im Ratskeller

regung dazu war von Studienaſſeſſor Schiedt vom hieſigen Dom
nngſtuin ausgegangen, der die Verſammlung leitete und in einer
hfknungsanſprache die Gründe entwickelte, die einen engeren Zu

ſarrmenſchluß der ehemaligen Doinſchüler rechtfertigen, mehr, die ihn
ubtig nuchen.

„Quontcarn discipuli gymnasit Merseburgensis“ war vie
Haſſiſche Anrebe zu Beginn, die manchem lateinentwöhnten Ohr Er
junerungen weckte. Aſſeſſor Schiedt dankte den Erſchienenen und ſtellte
ſelt, daß ſeine Anregung e viel Jntereſſe fände. Er nähme nichta in Auſpruch, der alleinige Vater des Gedankens zu ein, der
Wunſch nach einer ehemaligen Schülervereinigung ſei längſt rege ge
weſen Nun ſolle aber endlich einmal ein energiſcher Anfang ge
Wereht werden
nen, bie er an anderen Schulen bereits kennen gelernt hatte (Eilen
burg, Pforta, Naumburg Was an dem Vereinsleben dort wertvoll
war, das war das lebendige en e e das Wachken von Jugendfrenndſchaften und nicht zuketzt auch Op erwilligkeit
r bie alte Anſtalt das darf man auch bei unſeren Mitſchülern

Lrandſehen. Sehr ſympathiſch ſtehen auch Direktor und Lehrer
ollegium der Anſtalt dem Plane gegenüber. Der Zweck des Vereins
wurde dann in fünf Leitſätzen zuſammengefaßt:

L. Der Zuſammenſchluß der alten Domſchüler ſoll dienen der
e des e e und der Freundſchaft, ſowieber Wahrung der alten Schülererinnerungen.

2. Ferner gilt der Verein der Erhaltung der Tradition unſeres
Gymnaſtuns und der Pflege des gymnaſialen Gedankens. Der Red
ner betonte dabei, daß den veränderten wirtſchaftlichen Verhältniſſen
unſerer Gegend zweifellos Rechnung getragen werden ln Auf dasgroße und eregeigte Jntereſſe für eine Realanſtalt müſſe Rückſicht

getrommen werden. Es ſei beſtimmt zu erwarten, daß eine ſolche ein
gerichtet werbe in irgend einer Jorm. Jedoch müſſe auch der gym
naſiale Zweig erhalten bleiben. Dafür ſolle der Verein mit eintreten.
Jn Naumburg haben die alten Domſchüler ſogar Geldmittel für die

rhaltung der Schule aufgebracht
3. Eile weitere a iſt, für die W Ausſtattung der Schule

urit Anſchauungs- und Lehrmitteln aller Art mit zu helfen Heutzu
d iſt der Staat nicht mehr in der Lage,

ſchaffung n Verfügung zu ſtellen.
Prine wer

genügende Mittel zur
Hier muß von privater Hand

en. Ein Prämienfonds wäre zu ſchaffen, für Schüler
hlisther Sportbeihilfen und naturwiſſenſchaftliche Sammlungen

ſind Mittel nötig.
A. Im Jahre 1925 findet das 850 jährige Stiftungsfeſt des Gym

naſiums ſtatt. Der Verein ſoll helfen, es würdig auszugeſtalten.
5. Eine beſondere Freude wird es für die Vereinsmitglieder ſein,

mitzuhelfen für eine würdige Ehrung der gefallenen Mitſchüler undfür die meiſten wird das Wort zutreffen Kameraden Es iſt die

rm einer Ehrentafel in der Aula vorgeſehen e beretts
Geldmittel aufgebracht ſind, ferner die Schaffung eines Gedenkblattes.

Die Namen der Toten und ihre Lebensläufe müſſen noch vervoll
ſtändigt werden

Jn dex Ausſprache ergab ſich, daß großes Jntereſſe für den Plan
vorhanden iſt.
Ziele des Vereins durch Aſſeſſor Schiedt fand viel Anklang. Man
einigte ſich raſch auf die Wahl eines n Werrrre welcher die Grün
dung vorbereiten unb vor allem auch die Werbearbeit betreiben wird.

J

um über einen engeren Zuſammenſchluß zu beraten Die

Er berichtete darauf anſchaulich von ähnlichen Ver

Gerade die Betonung der kulturellen und ideellen

Jn den Ausſchuß wurden gewählt die der Schiedt, Hetzer, Wallen
burg, Herfurt und Frahnert. Wer Intereſſe hat an dem Zuſtande
kommen des Vereins, und das darf man wohl bei jedem alten „Doni
ſchüler“ vorausſetzen, der gebe ſeine Anſchrift an Herrn Direktor Fritz
Herfurth, Stabtſparkaſſe (Geldſendungen für den Gründungs
fonds ebendorthin).

Die Wäahlvorſchläge zu den Elternbeiratswahlen

(Volkofchule und D.
Für die Elternbeiratswahlen an Volksſchule J und TI,

die am 11. Juni ſtattfinden, wie auf einem amtlichen Aushang im
Rathaus zu erſehen iſt, ſind zwei Wahlvorſchläge aufgeſtellt. erſteenthält die ſogtaliſtiſche Liſte eder zweite die unpolitiſchechriſtliche.

e „„Waplvorſchlag 1(ſoz):Zeiſeweiß, Karl, Schmied Aer Fran Geſchäftsführer.
3. Fiedler, Richard, 4. Richter Fritz, Schloſſer b. Juſt,n n Schloſſer 6. Götze, Karl, Poſtſchaffner. 7. Lieske, Guſtav

chlöſſer. 8. Schinke, Johann, Magiſtratsbegmter. 9. Hennig Joh.
Former. 10. Vollrath, Karl, Arbeiter. 11. Mittag, Berta, rau.
I2. Hundt an Poſtſchaffner. 13. Richter Anna, EhefranBonk, Johann, Raſchinenf. 15. Jaſchte, Htto, Maler 16. Schulze
Otto, Former. Bielig, Guſtav, Dreher 18. Thiele, Hugo, Hilfs-
ſchaffner. 19. Rothe, Hermann, Former. 20. Hennig, Helene, Ehefrau.
21. Burghammer, Robert, Drechſler.

Wahlvorſchlag 2 (unpolitiſchechriſtlich):
n Jranz, L. V.-Oberſekr. 2. van Hülſt, Lauxenz, Kaufmann

3. Dieſel, Jda, Ehefrau, 4. Geske, Willy, Prokuriſt. 5. Kaeſtner,
Paul Studienrat. K. Steinhäuſer Karl, Arbeiter Orner, Mar
garete, Ehefrau 8. Köllner, Otto, Fleiſcher. 9. Stephan, Marie, Ehe
en. 10. Bock, Auguſt, Hausmeiſter. 11. Trommler, Marie, Ehe
rau. 12. Liebecke, Max, Schmied. 18. Stoebe, Franz, Reg Sekr. a. D.

44. Binder, Rudolf, Schneider. 15. Angerſtein Anna, Ww. 16. Mierk,
Auguſt, Steinſetzer 17. Weiberg, Heinr. Bürodiener 18. Hofmann,
Hugo, Sekretär. 19. Rimbach, Einma, Ehefraus 20. Reichenvach,

uſtav, Lademeiſter. 21. Thiede, Fritz, Torwart 22. Groß, Kurt
Prokuriſt. 28. Steinhäuſer“ Edwin, Maler. 21. Arnold, Hanna,
Ehefrau. 25. Juckoff, William, Bäckermeiſter. 26. Schädlich, Max,
Poſtſchaffner. 27. Pohle, Karl, kaufmänniſcher Angeſteſter.

Die Wahl findet am 11. Juni 1922 in der Zeit von 11 Uhr vorm.
bis A Uhr nachmittags in der Turnhalle Altenburger Schule, Wilheſm-
ſtraße ſtatt. Jeder Wählende muß einen Wahlausweis
der von der Schule ausgeſtellt wird, mitbringen!

Eingeſandt.
Man ſchreibt uns: Zu meinem Erſtaunen hörte ich am letzten

Sonnabend von einer Bauernfrau die Worte Ja, Mittwoch haben
die Eier 3,60 gekoſtet, da koſten ſie heute 8,80 K das Stück. Am
vergangenen Mittwoch koſtete ein Et auf dem Markte bereits 4
Da möchte ich mir die Anfrage erlauben, aus welchem Grunde denn
die Eier von einem Markktage zum anderen teurer werden müſſen
da doch genligend Eier da ſind. Die Ausrede, daß die Hühner jetzt
hrüten iſt doch wirklich nicht ſtichhaltig, das beweiſen die Quantitäten
Eier die man in den Geſchäften ſieht und die an den Sonnabenden auf
den Markt gebracht werden. Auch wäre das Brüten nur ein Grund
für einen Mangel an Eiern, aber nicht für die Heraufſehung des
Preiſes von Tag zu Tag. Meines Erachlens handelt es ſich um offent-
er Wucher, dem die Polizei doch ſicher ſteuern könnte.
Leider muß ich zugeben daß die Hausfrauen nicht
d Schuld ſind. are gegen Geld aber nicht
en Händlerinnen noch ſühe Worte geben, ihr von

allen Seiten den Korb abnehmen, das Kobftuch zu
rechtrücken uſw. Hoffentlich gibt es Mittel undWege, dieſem Treibender Bauern Abhilfe zu t e

Wüſteneck. Markt 10.
w.

Wann iſt untertarifliche Entlohnung zuläſſig?

Von M. Wendelborn, Mitglied des Tarifamts Güſtrow
Es herrſchte bis vor einiger Zeit die ung

Arbeitnehmer, der r unter Tarxif lä

ar an ſich che auf die durch e
e vom 23 12. 1918 feſtgelegte Unabdingbarkeit der Tart

räge 9 eIn letzter Zeit hat ſich die Rechtsanſchauung mit Recht geändertZwar ſteht auch jetzt noch die Unabdingbarkett In Vordergrunde; es

nd alſo Vereinbaärungen, die von vornherein Tariſſätze nach unten ab
dingen, für die zukünftigen Beziehungen der Parteien zueinander
nichtig Es iſt aber eine derartige Vereinbarung als Verzichtvertrag im
Sinne des s 397 des RGEB. anzuſehen, wenn der Arbeilnehmer eine
Zeitlang die Bezahlung ohne Proteſt oder ohne ausdrücklich Tariflohn
zit verlangen angenommen hat. Ein Arbeitnehmer, der längere Zeit
widerſpruchslos unter Tavif bezahlt wurde, hat eben auf den Tariſfohn
verzichtet und kann nicht plötzlich oder bei der Abkehr Auszahlung der
Differenz vom Arbeitgeber verlangen Dieſer Standpunkt wird von den
Tarifämkern Mecklenburgs durchweg vertreten

Nachſtehend ſeien auch noch einige nach dieſem Geſichtspunkt ge
ällte Urteile angeführt, die ſich auch zum größten Teil in den Mit
lungen der Vereinigung der Deutſchen Arbeitgeber-Verbände, Jahr

gang 1921, finden: Landgericht Braunſchweig vom 2 6. 1921 Land
gericht Kiel vom 9. 5. 1921, Haufmannsgericht Elbing vom 22 4 1921
Gewerbegericht Königsberg vom 10 11. 1920, Landgericht Chemnitz
(Zeitſchrift Gewerbe und Kaufmannsgericht, 26. Jahrgang Nr.

Anders würde die Sache liegen, wenn der Arbeitnehmer
Taäuſchung oder Drohung veranlaßt worden wäre, auf den ihm zuſtehen
den Tariflohn zu verzichten. In dieſem Foll kann er ihn rechtlich auf
Grund des s 123 des BGB. anfechten Unter Umſtänden kann auch
eine Bezahlung unter Tarif auf Grund des 138 des BGB ange
fochten werden wenn dieſelbe gegen die guten Sitten verſtöht, oder
wenn eine Vereinbarung der Unkerbezahlung unter Ausbeutung der
Notlage, des Leichtſinns oder der Unerfahrenheit eines anderen zuſtande
gekommen iſt. Ob ſittenwidrige niedrige Bezahlung vorliegt, iſt in jedem
einzelnen Falle Tatfrage. Das Mißverhältnis von Leiſtung und Gegeneng iſt nach verträglich üblichem Enkgelt zu beurteilen; Mißver
hältnis allein ohne Notkage oder Ausbeutung begründet niemals ohne
welteres Nichtigkeit nach 138 Abſ. 1 laut des BGB. Zuſammen
faſſend ergibt ſich für den Arbeitgeber

1. Eine Bezahlung unter Tarif iſt gegen den Willen des Arbeit
nehmers nicht möglich.

2. Eine Unterbezahlung iſt mit Willen des Arbeitnehmers ſtets zu
läſſig, wenn keine ſittenwidrig niedrigere Bezahlung ſowie keine
Taäuſchung oder Drohung vorausgeſetzt der Arbeitnehmer auf den
Darifvertragslohn freiwillig verzichtet und Unterbezahlung längere Zeit
widerſpruchslos und ohne Tarifentlohnung zu fordern annimmt

Es braucht wohl nicht beſonders darauf hingewieſen werden, daß
nier beſondere Umſtände Unterbezahlung im allgemeinen Arbeitgeber
de e deren was allerdings mit der rechtlichen Frage nichts

zu t
v

Tageskalender.
Freitag den 2. Juni.

Reichsbund der Kriegsbeſchädigten: Monatsverſammlung im Tivoli

Sonntag den 4. Junt.
Operettengaſtſpiel bei Beth: Ein Burſch hinaus.
Turnverein Rothſtein: Familienausflug nach Dürrenberg
Volksbühne in der Funkenburg: Der Weiberfeind.
Männerkurnverein: Familienausflug nach Löpitz.
Den Familienausflug nach Döllnitz
Kleinkunſtbühne Neues Schützenhaus: Gartenkonzert.

Montag den 5. Juni.Operettentheater bei Beth: Mascottchen.
Dienstag den 6. Mat

Oſtmärker: Monatsverſammlung im Tivoli
Kirſchenverpachtungen.

Zſcherben, Sonnabend den 3. Juni, Gaſthaus, z Uhr nachm.
Schadendorf, Mittwoch den 7. Juni nachm. 4 Uhr.
Klein Kayng, Mittwoch den 7. Juni nachm. 4 Uhr
Gemeinde Goddula: Mittwoch den 7. Juni im Löbeſchen Gaſthaus

Gemeinde Schkopau: Donnerstag den 8. Juni im Gaſthof zum
Deutſchen Kaiſer“.

Gemeinde Kahna: Mittwoch den 7. Juni im Gaſthof Ohme

Wetterwarte,
am 3. 6.V. W. (Sonnabend). Warm, vielfach heiter, ſtrichweiſe

Gewiälter, ſonſt trocken.

Schladebach und
berg einttaf, war letzterer

mußte dann 766 für ſpätere Lieferungen bezahlen; der

durch

ſahen ſie, daß

und vernichtete das ganze

8 Dürrenberg, 2. Juni. Am Sonn erte der KeuſchbergDürrenberger a n S eBeteiligung auswärtiger Vereine im „Amtsberg“ ſein 12. StiſtungsfeſtIn dem am Nachmittag ſtattſindenben gewaltigen Umzug mit zwei
Muſtkkapellen waren vertreten die Gefangvereine aus Lützen, Lauchſtedt

r Altranſtedt, Groß und KleinLehna, MerſeburgTeudit, Markranſtädt, Frankleben Schafſtädt. Groß-Kahna, Kötzſchau
gebende Verein. Als der Feſtzug im Amts

e r r m e ren n t enm ng, anden alle Plaß, wennMut S. Nach dem gut i

er fe

nehmern, ſo daß es
auch in den Bergabhängen bei
Vortrag gebrachten Begrüßungslied des feſtgebenden Vereins folgte
der Mäaſſenchor ſämtlicher Männerchöre, und gewaltig aus über 200
Männerkehlen brauſte das Lied „Empor r Licht über die dicht
gedrängte Menge dahin. Alsdann folgten die Einzelvorträge der Ver
eine in oben angegebener Reihenfolge und manch ſchöner Chor kam

er zur Geltung. Dazwiſchen erklang auch das Lied „Die Roſe imDal“ von e Frauenchören. Von 5 Uhr an begannen dann die
den Schluß des bei herrlichſtem Wetter ſtattgefundenen wohlgelungenen
Denn hildenden Bälle im Gaſthof „Zum Gradierw und im

Kronprinz.

Mücheln und Amgegend
Z Mücheln, 31. Mai. Nach miniſterielker Anordnung ſind Neu

wahlen Hu den Elternbeiräten vorzunehmen. In einer leider ſehr
ſchwach beſuchten Elternverſamlung in der Schule wurden zum Wahl
vorſtand gewählt die Herren Lent, e e Matthes und Kuhnt. Ferner
wurde beſchloſſen, im weſentlichen die bisherigen Mitglieder des Eltern
beirats wiederzuwählen, ſo daß dieſer ſich aus folgenden Mitgliedern
zuſammenſetzen würde aus den Herren Heinrich, Kofahl, Kuhnt, Lenz
Matthes, Dietzel, Aeugler, ferner aus den Damen Böhme Gruhl
und Wenzel. Nach der Wahlordnung erübrigt ſich eine Neuwahl
wenn nicht bis zum 1. Juni beim Wahlvorſtand ein zweiter Wahl
vorſchlag eingeht. Die etwa erforderliche Wahl würde am 11 Juni
von 11 Uhr vorm. bis 4 Uhr nachm. auf dem Rathauſe ſtattfinden.

Schafſtädt und Amgegend.
Schafſtädt, 2. Juni. Die heutige Nummer bringt im Jnferaten

teile einige Bekanntmachungen, die ſich auf die Pfingſtfeiertage be
iehen. Die Volksbeluſtigung auf dem Topfmarkt verſpricht eine Luftſhantetfayrt, Schießſport und Spielhallen. Aus den kirchlichen Nach

richten geht hervor daß an den beiden Feiertagen mit dem Gottesdienſt
noch Motetten verbunden ſind. Außerdem werden Kollekten für Bibel
rer und Heidenmiſſion veranſtaltet werden. Das Standesamtdrhet ſeine Dienſtzeit an den Feiertagen auf die Annahme von
Sterbefällen am 2. Pfingſtfeiertage auf die Zeit von 11 12 Uhr
vormittags

Lauchſtedt, Juni. Wie mitgeteilt wird, verbrannte ſich am
Dienstag die Frau eines hieſigen Eiſenbahners durch Umwerfen der
brennenden Petrolenmlampe derart, daß ihre Uberführung in ein
Halleſches Krankenhaus nötig wurde. Enmpfindlich beſtohlen wurden
ginn Montag die Jnſaſſen eines auswärtigen Autos, die einen Augen
blick im Kurpark- Reſtaurant ausgeſtiegen waren. Aus dein Wagen
würden entwendet: ein Lodenmantel, ein imprägnierter Mantel, eine
Reiſedecke (Plüſch) und eine wollene Reiſedecke.

Gerichtsver handlungen
Halleſches Wuchergericht.

Strafbare Zurückhaltung von Zucker
wurde dem Lebnsmittelhändler Guſtav Richter zur Laſt gelegt.
22. Februar d. J

Am

ung z be behalten Devorſtehenden Preisſteigerung einen höheren e zu erzielen

mals Mitte Februar war faſt in keinem Geſchäft Zucker zu bekommen
geweſen. Richter hatte den Zucker noch für 562 Ter r

erkaufs-
preis ſtieg von 660 auf 860 das Pfund Richter verſuchte
ſich herauszureden, indem er angab im Januar und Februar ſei faſt
gar kein Zucker gekauft worden, daher ſeine großen Vorräte. Andere
Ausflüchte anzugeben lohnt ſich nicht. Der Stgatsanwalt hielt den
Angeklagten für ſchuldig und begntragte eine Geldſtrafe von 1000
von der Beantragung einer Gefängnisſtrafe habe er nur deshalb ab
geſehen, weil Richter von 1914 bis 1920 in Kriegsgefangenſchaft ge
weſen iſt, auch verwundet war und nervös iſt. Auch das Gericht war
überzeugt, daß Richter den Zucker zur Erzielung eines höheren Preiſes
zurückgehalten habe, verurteilte ihn aber zu nur 1000 Geldſtrafe
un erkannte auch auf Einziehung der beſchlagnahmten 10 Zentner

ucker.

Bermiſchte Nachrichten
Motorbootsunglück bei Berlin

Ein ſchweres Motorbootsunglück, das ein Menſchenleben zum
Opfer forderte, hat ſich geſtern abend gegen Uhr auf der Dahm in
der Grünauer Gegend zugetragen. Der Viehimortent Georg Höhnke
ließ ſich von den Albakroswerken ein Motorboot bauen das vor
einigen Wochen ferkig wurde. Am vergangenen Sonnkag gewann das
Boot, von einem Mitglied des Motorboottlubs geführt, ein Rennen
Geſtern abend unternahm Höhnke mit ihm von Karolinenhof aus auf
der Dahme eine Fahrt nach Schmöckwitz zu. Er ſelbſt führte das
Boot. Außer ihm befanden ſich noch ſeine Gattin ſein vier Johre
altes Töchterchen und ein Mitglied des Motbrbootklubs mit einer
bekannten Dame. Vor ihm fuhr ein anderes Boot, das einen Be
kannten Höhnkes gehört. Dieſer erlitt unterwegs eine Panne. Höhnke
uhr heran, um ihm zu helfen, ſtieg über und übergab die Führunge Bootes dem Mitglied des Klubs. Beide Bobte fuhren dann
nach Schmöckwitz zu weiter. Als ſie das Ziel faſt erreicht hatten er
litt das erſte Boot wieder eine Panne. Jm gleichen Augenblick hörten
ein Führer und Höhnke hinter ſich Hilfegeſchrei. Zu ihrem Schrecken

Höhnkes Boot brannte. Sofort fuhren von allen
Seiten andere Boote heran, um die Jnſaſſen zu retten. Dieſe waren
inzwiſchen ins Waſſer geſprungen, um den Jlammen zu entgehen und
hielten ſich, ſoweit ſte konnten, an einem Tau feſt, das der Führer
ausgeworfen hatte. Es gelang, alle Jnſaſſen zu bergen, bis auf Frau
Höhnke, die das Tau wohl nicht mehr hatte halten können und unker
egangen und ertrunken war. Die Leiche iſt noch nicht a en Aufden verunglückten Boot war durch eine Exploſion des Benzinbehälters

der Brennſtoff in Brand geraten Das Feuer griff ſchnell um ſich
pt. Die feuerfeſten Trümmer verſanken.

Die Ermitkelungen nach der Urſache der Exploſion wurden von Be
amten des Reichswaſſerſchutzes noch geſtern abend aufgenommen

Beſtrafung eines engliſchen Studenten wegen Schmuggelns
optiſcher Waren

Wie Daily Mail berichtet, wurde der Student der Medizin in
Edinburg, Percival John Pahne, mit zwei Monaten Gefängnis be
ſtraft, weil er Mikroſkope, Feldſtecher und Operngläſer nach England
eingeſchmuggelt hat.

Maſſenvergiftung auf einem Feſtbankett.
Auf einem Bankett der Nizzaer Rechtsanwälke ſind 37 dieſer An

wälte an ſchweren Vergiftungserſcheinungen erkrankt. Der Zuſtand
von mehreren iſt ſehr bedenklich. Es iſt eine Unterſuchung eingeleitet,
die vorläufig erkennen ließ, daß es ſich um den Genuß verdorbener
Konſerven handelte.

Gemütsmenſch. „Gehen Sie raus aus dem Hof, auf Jhrem
Leierkaſten fehlen ja eine ganze Menge Töne. Danken Sie Gott,
daß Sie nicht alle hören müſſen!“

Leitung Franz Nößner.
Verantwortlich: Dr. phil. Siegfried Berger für den politiſchen Teilund Fenilleton; Kurt W e nhold rovinz. Lokales n er Ver
miſchtes und Sport; Fran I m m Weg er Anzeigen und Reklameteit,

ämtlich in Merſeburg.Berliner Vertretung. Walter Aßmus Serlin Winmersdert Laubacher Str. S.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.
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W reS zeSS h
Wuchnn bat Freitag den 2. Juni 1922.

Am 1. Pfingſtfeiertag
e

großz. Theaterabend
des dramatiſchen Bereins freie Volksbühne, ſ

Der Weiberfeind. i
Am 2. Pfingſtfeiertag, von 11 bis 1 Uhr l

großes FrühſchoppenFreikonzert 1
Von nachmiltag s Uhr ab großer Ball. 9

Am 8. Pfingſtfeiertag, von 6 Uhr ab, 5
KavalierBall.

Abends von

Gleichzeitig erlaube mir, den werten Vereinen I

e Pfingstfest.
Am 1. Ifngſtfeterta nachm. 9roßes Prelgkegeln u. Schieben,

Am 2. Feiertag van nachm. 8 Uhr anLroßer Zunge Verbanden mit Preigkegeln und -Schieben,

Preis Ein Hammel und ſonſtige große Preiſe.
Am 8. Feiertag von nachm. 4 Uhr an Ball

Kleinpftugſten, den 11. 6., von nachm. 3 Uhr an
Ball vorhanden mit Prelskegeln und -Schleben,

h e

6 Uhr an großes Garten-Freikonzert.

und Geſellſchaften meinen angenehmen, ſchattigen ſü
und zugfreien Garten ſowie Lokalitäten zur W
Abhaltung von r e und Kon

zerten beſonders zu empfehlen.

Es laden zu den Feſtlichkeiten freundlichſt ein

Die Pfingſtgeſellſchaft. Der Wirt.
Hochachtungsvoll Bruno Knoche.

22 ev 8 éeihuin
u EinHallesohe

W Abmarſch früh 6 Uhr von
1. u. 2. Pfingsttag abends 8 Uhr der Waterloobrücke.

Operetten Uastsplel n ne

83. Pfingſtfeiertag,

See von 6 Uhr abends anAtaemdorr.
52 Den 2. u. 3. Pfingſtfeiertag

Preiskegeln.
ſowie Kleinpfingſtenan et PRnggt-BerfetO u. unſere ſonſt durch ebei volbeſezen GörlachOrcheſter.

geladenen Gäſte ein
Der Se Ausſchuß.Am 1. Feiertag, von Uhr an gr. Preisſchießeehe legeEs laden einDer Wirt. Die Pfingftgeſellſchaft. 9

e e verein S2 2 Sonntagr r Pfingſt Jetertag,
Familien Ausflug

nach Dürrenberg
Abmarſch früh 7 Uhr vom

Turnplatz aus, Um zahl
reiche Beteiligung bittet

Der Vorſtand.
Geſang Verein

S „Heiterkeit“ e. V.
S Merſeburg.S e e Sonnabend, den 3. Juni d. J4, Fneee r und abend

er r e nd Neu Rhgoezh
G e mit Muſitof Jurhaus Ba DWrrenhert.

Inh: Karl Seelig.
Sonntag, denCroßstadt- zall!

5 Nur neueste Tänzoe. Anfang 4 Vhr,
Jeden Donnerstag Reunion,e e n ad Uhr im Tivon.

Gaſthaus z. Linde S n
Am 2. und 83. Feiertage n e
und Kleinpfingſten el gr. Pfingſthier

h im dekorierten Saale.
Am 1. und 2. Feiertag Großes Prelsſchlegen.Anfang s Uhr Anſeng s pri enden ſern

s laden freundlichſt ein MereburſDie Pfingſtgeſellſchaft. K. Sieler. Der Schießklub.

h r d ne den 3, Juni,

r e e D.

w. kelertag: Ein -Bursch zog naus. r
2kelertan: Hascotichen. a e

Vorverkauf Tiefer Koller 4. 20 Familien

e h ausflugTrauer im Cats 58 nachLöpitz.
Bruno Terblno, das Brett'l-Original.

Max Kunzse, Stimmungssänger. M eentpuen e

Tanzkränzchen
9 im Kaffeehaus Meuſchau

Hierzu ladet die Mitglieder

Ausflug nach Dölan

Abmarſch er s Uhr
9 vom Krankenhaus. Jreunbe
Z und Gönner des Vereins

h e

Geſchäfts Lebernahme.

Dem Merſeburger Publikum zur gefl.
Kenntnis, daß ich mit dem heutigen Tage das

Lebensmittel Geſchäft
des Herrn Heinike

Clobikauer Straße 34
übernommen habe. Es wird mein größtes Be
ſtreben ſein, meine Kundſchaft nach jeder
Richtung hin zufrieden zu ſtellen. Mit der
Bitte mein Unternehmen zu unterſtützen, zeichne

Walter Sanitz.Hochachtungsvoll

R.K.ß. leues ütrenhans

An 1. Pfingstfeiertag 8 Uhr

e Großes Garten Ronzert
unter Mitwirkung amtlicher Haharent Hrätto des

erstklassigen Juni-Programme,

Am 2. Peiertag von 8 Dhr ab
und 3. Peiertag von 7 Uhr ab

W Neues Schützenhaus.

Täglich s Uhr das große

Programmwechſel

Orlandos Liebeswahn.o h Seftricte w. ſchen e h
nachm. 3 Die ſpa DamenReformſchlüpfer i. marine

rhee abends 7 ühr

Heute

Freitag, 2. Junti, abds. s Uhr

Klein hunſthühne geren
Für die

Sommerzeit
Dir. H. Eilenberger.

uni Programm.
J Erſtkl. Fabarettuünſel. h

Jeden 4. Tag

ſudbode Runteben

StadttheaterFreitag abends 7 Uhr
Ehezauber. Luſtſp.Bari
ation von Carl Mathern.

Sonnabend abends 7 Uhr i

SommerSchwitzer Anzüge
Wolle und Baumwolle

Kinder Söckchen t und ohne
Wollrand, farbig, ſchwarz, leder, weiß.

niſche Suege Schwank

von Arnold und Bach. und hellfarbig.
Turnerſchwitzer, Turnerhoſen

für Kinder, Mädchen, Damen.

Turnerhemden, Turnerjacken
für Knaben, Herren.

Reichhaltige Auswahl guter Qualitäten.

Oper von i

3 al Alt IHeidelburg. Schauſpiel
von Meyer-Förſter.

Montag abends 7 Uhr j
DerOberſteiger. Operette
von Carl Zeller.
Thalia Theater.

Sonntag (1. Pfingſttag) l
S. Hoffmann

L iel Variati eSei We e ation von I Jnh. Bernh. S Nartkt 19

Montag (2. Pfingſttag) e Wer mr um gen rabds. 7 Uhr Pygmalion eKomödie von B. Shaw.
Hveretten-Theater

en Die ſchönſte Zierde!
önigin

Ein ſchönes, volles Haar erhält man durch Lippolds
See We el orientaliſche Haarnähr-Creme. Sie verhindert ſofort

Jereln für Feuerhegtattung den Ausfall der Hagre, beſeitigt Schuppen und Schinnen
a LLhdcòLLIòI[”A W S nie u. ümgey. Se den Haarwuchs rapid. Gibt ſchneeweiße

K. R.ß. 766

Jahrerbeiteng Hergeſtellt im Sen en Laboratorium Naumburg.
Alleinverkauf

D. uNNitter-Orogerie, Veumarkt-Orogerie.

o OperAuskunft
durch den
Vorſtand.

im „Alten
Deſſauer“.

otsanmlun

e Ball e3

e

wiſſen ehedem ne innin e J
ſl 1. Pfingſtfetertag nachm. 4 Uhr u. 8 Uhr großes

Harem Momnsert u
ausgeführt vom neuen Orcheſter unter perſönI cher Leitung des in nine Schlichting, I

ntritt 5.
2. Feiertag von nachm. 3 Uhr an

großer Bl.Es ladet freundlich ein O. Seym. i
a e a r u r a u a e u uV h. n. V n n n. h n lStraudſchlößchen

i

Es ab ein Der Wirt.
un n ne ar Range

(GBauernschänke.)

Von heute ab täglich

Castug.

e

Montag, den 2. Pfingſtfeiertag, von nachm. 3 Uhr an

9
9
9

9
Zeſelbſtmuſitaliſche

9

Rsrbins, ſt
erkmann kür wissenschaft-
lichrichtige Augengläser
Erstes optisches Sp ezi al Gesehakt am Platze

wen rahrriterſ

Kaufen Sie noch jetzt, ehe die neuen Preis-
erhöhungen in Kraft treten.

begeht ler Pale
1. PfingſtFeiertag, von

nachmittags 3 Uhr an, im
Gaſth. Lippert, Meuſchau

I everbunden mit Preis
ſchießen und Ausloſung.
Der Veranüg.Ausſchuß.

S Schießklub
Hersehurg

Sonntag nchm. 2 Uhr

Ausflug
nach Trebnitz.

Custay eneel Söhne Sohr

kFuhrrudhanclung.

Unterhaltung und
Preisſchießen.

Sammelpl. Sächſiſch.
finden nachweisbar die beſteHof. Freunde dese a on n eigen et

e (Nebenausgabe J 2
E Anzeigen aus e Schafſtädt und Amgegend. I

Kunstler- Konzert
ausgeführt vom Damen Salon Orcheſter

(Dir. W. Hofmann.)
In 2 Pfingſſſelertag Frünschoppenkonzert

Gutgepflegte Oettler Biere. Eis,n e

Geſchäftsſtelle und Anzeigen Annahme: lTeleph. 74. Suchdrucherei O. Brünner in Teleph. 74

Kürchliche Nachrichten.

Sonntag, den 4. Juni 1922 (1. Pfingſtfeiertag).
Vorm. 10 Uhr: Feſtgottesdienſt mit Motelte.
Nachm. 5 Uhr: Prediat.Monte für preußiſche Hauptbibelgeſellſchaft.

Montag, den 5. Juni 1922 (2. Pfingſtfeiertag).
Vorm. 10 Uhr: Feſtgottesdienſt mit Motette.
Nachm. 2 Uhr: Liturgiſche Andacht.

Kollekte für Heidenmiſſion.

Am 11. Juni (Trinitatis) Beichte und Teier des
heiligen Abendmahls.

Am 2. Feiertag, 9 Uhr kathol. Gottesdienſt.

Bekanntmachung. Otto Brünner,
Das Standesamt iſt zur Annahme der Anmeldung S afſtädt. Telephon 74

S von Sterbefällen am 2. Pftugſtfeiertäg v von II ühr

itt ö t. eheute Säure und ölfreieSchafſtädt, den 1. Juni 1922.
Gl g gh all on

(bis 100 Ltr. Inhalt mitTehiuns 5 et Korb hauſen g.

Ang. u. 030 a. d. Exp. d. B

a m hell ehe Waſch-

mouſeline, m 80 M., z. verk.Z. erfr. Geſchäftsſt. Schafſtädt

Hruchſachen
jeder Artfür den de u. Privat

bedarf, für Behörden und
Vereine fertigt ſauber und

preiswert

Buchdruckerei

Zu Pfingſten in Sgaſnast (Topfmarkt)Große sſche eng
haben den been Erfolg im

Merſebg. Korreſpondent.Luftſchaukelfahrt Schiehſport Spielhalle Sebenausqg. Schaſſtd. 319.)

Kraftmeſfer und der Cisbär mit ſeinen Würſtchen. Schäferhund (Rüde), wolfs
grau, zugelauf. Geg. Futterk.

9 abends 8 U z4 Achtung! Achtung! Zerſanmmlung e c ergschren E.
Frankleben. tige er Wknand, Zum r r e e v Uhr ab,

De See en S 2Am 2, und 3. Feiertag und zu See Kaufm. a immusit G
Pfingſtbier STanzzirkel1921 Es laden freundlichſt ein Die Jugend. Sr. Ohme.

Heu n s sPreisſchießen u. Kegeln nim Jacheſchen Lokale Verſammlung SEs laden freundlichſt ein 8 Sonnabend, den 3. 6., abds. S ram. ſopef freie Uollsblne S

9 Die Pfingſtgeſellſchaft. Der Wirt. S 8 e S ae e e e Seine e An Am 1. Pfingſtfeiertag, ſſ t S
d Dauercügche n e eben S nterbunge- I 8

iſt die veſte! Fp t I 9 3e d Spargen S Der Weſherfeind!!Freg. Nr. 24 J Größte Jormenauswahl am Platz. Pfd. Mark 9,0

5 und 6 em Oberhemden, Krawatten, Hofenträger Schwank in 3 Akten.Papierwäſche: Mey &Edlich, billigſt C Lachen! Lachen! SHall. DauerwäſcheJnd. Halle z 9 Sei s O Nach dem Theater gemütl. Beiſammenſein. S

D. E. Schaz Auf Fiema genau achten e e e G S o
Zum zahlreichen Zuſpruch bittet L. Schulze, S chauſteller. abzuholen. Näheres Ge

e lſchäſtsſtelle Schafſtädt.

l

l

C
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Von 1871 bis 1914
reichen die Aktenſtücke, welche auf Veranlaſſung der Regierung ohne

Streichung und unter Einbezug aller Geheimakten veröffentlicht werden,
um vor aller Welt der Kriegsſchuldlüge entgegen zu treten. Leiderwird auch dieſe Veröffentlichung, die von ge chichtlichen Muk zeugt,

gleich zu Anfang von der radikalen Rechtspreſſe verunglimpft und da
mit ihre Wirkung abgeſchwächt. So nennt die Halleſche Zeitung“ die
Veröffentlichung einen „Wuſt von Dokumenten“.

Es ſei hiermit feſtgeſtellt, daß der Zeitung genau wie den andern
nichts weiter vorliegen kann, als eine überſicht über die erſten vier
Kapitel. Woher nimmt alſo der Artikelſchreiber das Recht v
Wuſt von Dokumenten zu reden Es liegt ihm weiter gar nichts vor,
als ein kleiner Teil. Die Anordnung, die etwaige Regiſtergebung und
ſo weiter könne er überhaupt noch nicht beurteilen. Nun, vielleicht
fällt es ihm überhaupt ſchwer, ſich in umfangreicheren Werken zu

t von einem

prientierer? Er verſteigt ſich ſogar zu der verantwortungsloſen Be
hauptung, zu ſagen die Regierung habe mit dieſer Wuſt- ſammlung
„vielleicht abſichtlich“ den falſchen Weg eingeſchlagen! e

Es muß allerlei ſagen wir einmal Kälte dazu gehören, in
dieſer Weiſe all und jedes, was regierungsſeitig er wird, zu ent
ſtellen, zu mißdeuten, zu verſtümmeln. Leider iſt diesmal die Unſach-
lichkeit des betreffenden Schriftſtellers beſonders kraß zu Tage getreten,
inſofern er über die Anlage eines Werkes geurteilt hat, das ihm noch
gar nicht bekannt war. das kann ja im Übereifer vorkommen

Es iſt nötig, auf ſolche Mißdeutungen den Finger zu legen, ohne
ſie zu überſchätzen.

Die Regierung legt der Welt den hiſtoriſchen Stoff vor, daß die
franzöſiſchen Journaliſten vom Schlage des betreffenden Schriftſtellers
von der „Halleſchen Zeitung“ auch ſchon auf Grund der erſten vier
Kapitel ſich ein abſchließendes Urteil erlauben werden, anſtatt geſchicht
liche Belehrung zu ſuchen, das iſt klar. Aber die Texte liegen vor aller
Welt da und müſſen allmählich trotz aller Zeitnngsmache wirken

Hier iſt ein Brief aus dem erſten Band, den man überallhin in
das Ausland ſenden ſollte. Er ſtammt aus dem Jahre 1878 und be
handelt das Problem: Beſatzungsarmee.

Nach kaum 22 jähriger Okkupativn verließen die letzten deutſchen
Truppen den franzöſiſchen Boden. Der Präſident der franzöſiſchen
Republik vichtete damals an ihren Oberbefehlshaber, General v. Man
teuffel, folgenden Brief:

Verſailles, den 4. September 1873.
Herr Oberbefehlshaber!

Jn dem Augenblick, wo die dentſchen Truppen den franzöſtſchen
Boden verlaſſen, glaube ich ihrem Oberbefehlshaber die Gefühle zum
Ausdruck bringen zu müſſen, die ich wegen der Gerechtigkeit und Un
parteilichkeit empfinde, die er in der ihm anvertrauten ſchwierigen
Miſſion bewieſen hat.

Jch bitte die Verſicherungen meiner vollkommenen Hochachtung
zu genehmigen.

Der Präſident der franzöſiſchen Republik.
Marſchall von Mae Mahon,

Herzog von Magenta,

Die Teuerung in Oeſterreich.
Aus Wien wird uns gemeldet
Der ſogenannte Staat Oſterreich hat ein Defizit von 400 Milliar-

den. Die Krone notiert in Zürich mit ſechs Tauſendſtel Schweizer
Franken. Die öſterreichiſchen Eiſenbahnen haben allein ein Defſizit
von 50 Milliarden. Erſt wenn man ſich dieſe Ziffern vergegen
wärtigt, kann man die Tatſache, daß die Staatsangeſtellten neue Ge
Haltsforderungen ſtellen, entſprechend werten! Allerdings es läßt
ſich auch mit den höchſten Einkünſten in Oſterreich, vor allem in Wien,
nicht mehr leben. Einſt eines der villigſten Länder der Welt, iſt
Oſterreich heute auf dem Wege, das teuerſte zu werden.

Der verläſſigſte Gradmeſſer für
iſt Brot und Fleiſchpr achdem der Staat die Lebensmittelz Aingeſtett hat betrug der Preis eines Graubrotes von 2
Pfund 740 Kronen und vom Mat ab 780 Kronen Selbſt die Mark
zu 30 Kronen gerechnet, ergäbe das einen weit höheren Brotpreis,
als er derzeit in Deutſchland beſteht. Noch teurer iſt das Weiß-
gebäck. Ein kleines Weißbrötchen (Semmel) koſtet 46 Kronen.
Fleiſchpreiſe haben pro Kilo die Höhe von 4000 Kronen bereits über
ſtiegen und ſind auf dem beſten Wege zur Erreichung des fünften
Tauſenders. Zucker koſtet 1100, Butter 76000, Mehl zirka 800 Kronen
das Kilo. Ein Zentner Kohle koſtet 7000 Kronen. Gemüſe iſt bei
nahe unerſchwinglich. Liebhaberpreiſe erzielen alle Neuerſcheinungen.
So wurden neue Kartoffeln mit 1000 Kronen und Spargel gar mit
1200 Kronen per Kilo angeboten.

Noch ärger als bei den Lebensmitteln iſt die Teuerung bei den
ſonſtigen Bedarfsartikeln. Ein Kragen koſtet 1500, ein Hemd 10 000,
ein Paar Stiefel 40—50000, ein Anzug 100—500 000, ein Sommer
paletot ebenſoviel, ein Regenſchirm 20 000, ein Filzhut 25 000 Kronen
uſw. in infinitüm.

Der Staat ſelbſt macht die Preistreiberei W Kräften mit. Ein
Beiſpiel.

Die Porzellanprinzeſſin.
Roman von Max SchmidteSchiemfels.

14. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Jn der Folge vermied Reging ein Zuſammentreffen mit Settlitz.

Man ſah einander nur zuweilen flüchtig in den Geſchäftsräumen,
wenn die Werkherrin eine Anweiſung an einen Buchhalter gab. Suchte
ſie die Räume der Hauptkaſſe auf, ſo mußte ſie dicht am Arbeitsplatz
des Barons r vie en Sie erwiderte ſeinen ſtummen Gruß nicht
S und nicht förmlicher als den jedes anderen der vielen An
geſtellten

Gerold ſeinerſeits erwartete und verlangte auch nichts anderes
Der Rauſch, den Reginas Schönheit und Leidenſchaftlichkeit einmal
für Augenblicke in ihm entfeſſelt hatte, war verflogen. Er glaubte
Reging nunmehr genau zu kennen. Jn der Einſamkeit ſeiner Woh
nung dachte er oft über ſie nach. Ein unbändiger harter Stolz leitetſie, ſage er ſich und erſtickt in ihr jede Regung des Gemüts. Sie iſt

nur darauf bedacht, ihre Stellung zu wahren. Sie will herrſchen
herrſchen über die Männer, aber nicht durch ihre Schönheit und durch
die Gaben fraulicher Art, ſondern durch kühlen Verſtand und aus
dem Vorzug ihrer Stellung heraus. Aus Ehrgeiz hat ſie ſtudiert,
aus Ehrgeiz ihren Doktor gemacht und ſich an einen Platz geſtellt,
der einem Manne zukommt. t
Königin vhne Herz. Du wirſt nie lieben und nie einen Mann be
glücken können.

Dann dachte Gerold an Ulla Torbegge. Wie ganz anders war
des Oberſten blonde Tochter. Jhre ſanfte Mädchenhaſtigkeit, die
Zartheit des Gemüts, das war es, was den jungen Mann anzog.

Mit Ulla kam er ziemlich regelmäßig beim Tennisſpiel zuſammen.
Einige Male waren ſie auch miteinander ausgeritten. Gerold hatte

nach Antritt ſeiner Beurlaubung den jungen Braunen, den „Wind-
hund“, behalten.

Es kam nicht ſelten vor, daß ſie bei ihren Morgenritten Reging
Tyſſenberg begegneten, die ihren ſchlanken Schweißfuchs in tadellvſer
San ritt it der Vollendung einer Schulreiterin ſaß ſte im
et ſie leitete ihr Pferd auch mit der ſicheren Beherrſchung

einer ſolchen.
Eines Morgens, als Baron Settlitz an Ullas Seite durch die

ſtillen Wege des Stadtwaldes ritt, ſtießen ſie an einer Waldecke mit
Peginag zuſammen. Gerold wußte daß Fräulein von Torbegge wenig
Zuneigung für die ſchöne Werkherrin beſaß Er wäre Fern mit
kürzem Gruß vorübergeritten, man war einander jedoch ſo nahe, daß
ein Ausweichen nicht angängig erſchien. Settlitz hielt ſeinen Braunen
zurück, während die Damen einander begrüßten.

Er blieb auch dann noch hinter den beiden Reiterinnen. Er ver
nahm Reginas dunkle Stimme, und dann wieder hörte er Ulla ſprechen,
halblaut, wie unter einem Zwang. Das blonde Mädchen, das ſich
angelegentlich mit dem Pferde beſchäftigte, tat ihm leid. Sie fühlte
ſich offenbar bedrückt durch Reginas Gegenwart.

Da wendete ſich Reging nach dem Bäron um: „IJch habe vor, ein
zweites Reitpferd zu kaufen. Jn der nächſten Zeit werde ich mir
einige Angebote vorführen laſſen. Jch wäre Jhnen dantbar, Herr
Barbn, wenn ich dabei auf Jhren fachmänniſchen Rat zählen könnte.

„Jch ſtehe ſelbſtverſtändlich zur Verfügung“, beeilte ſich Settlitz
zu verſichern

Die

Jch kenne dich nun, du ſtolze, kalte

die Teuerung der Lebenshaltung

Die Mitte April erfolgte letzte radikale Erhöhung der

Wichtiges vom Tage.
Die deutſche Handelsbilanz in der Zeit vom Mai 1921 bis April

1922 ſchließt mit einem Einfuhrüberſchüß von 148 Milliarden Mark
bei einer Einfuhr von 154,9 Milliarden, einer Ausfuhr von 140,1 Mil
liarden. Dieſe paſſive Handelsbilanz erklärt zum größten Teil den
ſchlechten Stand unſerer Baluta. Beſonders bedenklich iſt, daß im
April 1922 der Einſuhrüberſchuß gegenüber dem März 1922 wiederum
ne und daß dieſes Steigen darauf zurückzuführen iſt, daß die

bensmittelzufuhr zugenommen, die Ausfuhr an Fertigfabrikaten aber
abgenommen hat.

Das deutſche Baugewerbe leidet ſeit lan it in bedenklichemgen t demokratiſche AnMaße an Mangel an Bauarbeitern.
frage hat die Regierung erklärt, daß ſie bemüht iſt, die früheren Bau
arbeiter, die in den Reichsbetrieben, insbeſondere bei der Eiſenbahn
und Poſtverwaltung beſchäftigt werden, ihrem Beruf wieder zuzuführen,
und daß ſie weitere Maßnahmen, wie Förderung der Lehrlingshaltung,
Umſchulung von Bauhilfsarbeitern, phanmäßige Verteilung von Bau
arbeiten zur Milderung des Mangels getroffen hat.

Die Faſziſten haben ihrem Groll gegen die Sozialdemokratie in
Bologna wieder einmal dadurch Luft gemacht, daß ſie Häuſer von So
zialiſten und namentlich Genoſſenſchaftshäuſer in Brand geſteckt haben.
Gegenüber der Milde, die die Jialiener dem ihr nach und nach über
den Kopf wachſenden Bunde haben walten laſſen, ſcheint ihre Regie

S endlich energiſch vorgehen zu wollen. Der Miniſterpräſident
a hat ſtrenge Anordnungen zur Unterdrückung der Unruhen er

ſſen

Der Vertrag, den die iriſchen Anhänger des Ausgleichs mit Eng
land und die Unverſöhnlichen unter de Valera für die ungeſtörte Vor
nahme der Wahlen zum iriſchen Parlament geſchloſſen haben, hat in
England ſtark beunruhigt, da die Führer von Ulſter jede Verhandlung
mit den Südiren abgelehnt haben. Die Fortdauer dieſer Gegenſätze
läßt befürchten, daß das unglückliche Land die Schrecken eines neu auf
lebenden Bürgerkrieges zu erdulden haben wird. Die engliſche Re
gierung beabſichtigt, nach einer Erklärung Lloyd Georges, zunächſt eine
abwarkende Haltung einzunehmen.

r

Die eſtniſche Agrarreform ſtellt ſich immer mehr als ein Plan dar,
den deutſchen Grundbeſitz nicht nur völlig zugunſten der Eſten zu ent
eignen, ſondern auch die Beſitzer ſelbſt wirtſchaftlich zu ruinieren. So
rächt ſich bitter die jahrhundertelange Unterdrückung der eingeborenen
Bevölkerung durch die baltiſchen Barone, die in den von Herder in den
„Stimmen der Völker veröffentlichten Volksliedern einen ergreifenden
Ausdruck gefunden hat. Ob dieſe Art der Vergeltung aber Kicht, wie
beabſichtigt, den Deutſchen, ſondern der eſtniſchen Landwirtſchaft ſelbſt
das Rückgrat brechen wird, iſt eine andere Frage.

welches der dortige Verein Deutſches Haus“ an Stelle des alten, ihm
von der däniſchen Regierung enteigneten Deutſchen Hauſes kürzlich
angebauft hat, iſt als neues Heim der Deutſchen und ihrer Organiſa
tionen in Apenrade und Umgebung in dieſen Tagen feierlichſt einge
weiht worden.

e

Die Exkaiſerin Zita wurde geſtern von einem Mädchen en

e ccec2cececào SeeTabakmonopolpreiſe hat eine derartige Wirkung gehabt, daß die Ver
kaufsſtellen (Trafiken) eigenmächtig die bisher beſtandene Rahonierung
und Rationierung der Kunden aufhoben, weil ein Großteil der Kund-
ſchaft die Rauchware überhaupt nicht mehr beziehen kann, und die
Trafiken nun verſuchen müſſen, die Ware freihändig los zu werden.
Die ägyptiſche Zigarette z. B., die im Frieden 3 Heller gekoſtet hat,
koſtet jetzt 40 Kronen, und die Virginigazigarre, die 10 Heller gekoſtet
hat, ſage und ſchreibe 150 Kronen. Die teuerſte Zigarre koſtet jetzt
2200 Kronen das Stück. Das ſind ſchon Prohibitivpreiſe für einen
großen Teil des Mittelſtandes

Die mit dem 1. Mai eingetretene neue Erhöhung der Poſt
gebühren bringt die Skala der fortgeſetzten Steigerungen gegenüber

Jnlandbrief koſtet 25,andbrie n inſchreibebrief 65 und ein Brief, eingeſchrieben, expreß, 115 Kronen Das bedeutet eine ſchwere Belaſtung
des Geſchäftslebhens und einen weiteren Anſtoß zur Teuerung
Und ſo geht es weiter. Es iſt tatſächlich kein Tag, an dem nicht

eine neue Steigerung der Preiſe der notwendigſten Bedarfsartikel
erfolgte. Man hat eine Stabiliſierung der Krone und damit eine
Beſſerung der Verhälttiſſe von den Krediten erwartet, aber die Kre
dite haben ſehr kurze Beine Sie kommen noch immer nicht, und
wenn ſie kommen, werden ſie ein Tropfen auf einen heißen Stein ſein!

Wien, 26. Mai. (Priv.-Telegr.) Die Regierung verlangt vom
Parlament eine Kreditermächtigung in der Höhe von 129 Milliarden
und begründet dieſe Jorderung damit, daß die in Ausſicht geſtellten
Vorſchüſſe auf die ausländiſchen Kredite noch immer nicht gewährt
wurden. Jm e e re wurde die Regierungsvorlage von den
Großdeutſchen und den Sozialdemokraten zu Falle gebracht und ledig
lich ein Kredit von 41,6 Milliarden zugeſtanden. Bundeskanzler
Schober dürfte bei ſeiner Rückkunft aus Genug das Kabinett in voller
Auflöſung vorfinden und ſich gezwungen ſehen, gleichfalls zurückzu
treten. Unter den gegenwärtigen Umſtänden ſcheint überhaupt eine
Sanierung der Verhältniſſe kaum

der Baron werde eine Gegenfrage nach
e in e genommenen Pferde tun, ſo täuſchte ſie ſich. Settlit

ieg ſich aus.
Man bog in die breite Landſtraße ein. Der Baron ſetzte ſeinen

Gaul neben Ullas hochbeinigen Wallach und trabte an ihrer Seite
weiter, vhne ſich an der Unterhaltung der Damen zu beteiligen. Seine
Schweigſamkeit mußte auffallen. Wenn Fräulein von Torbegge eine
Frage an ihn richtete, antwortete er in höflicher Kürze

Dem blonden Mädchen enkging nicht der Wechſel in Gerolds
Verhalten. Sie ſagte ſich, daß Reginas Anweſenheit ihm Zurück-
haltung auferlege. Jm geheimen freute ſie ſich deſſen, wenn auch
ihre Freude nicht frei war von einem leiſen Bangen
Die Reiter kamen der Stadt näher. Auf einer Seitenſtraße zog

eine Schwadron Ulanen vorüber. Ulla tauſchte einen raſchen Blick
mit dem Baron, als wollte ſie ſagen: mit denen könnteſt du reiten,
wenn du wollteſt. hGerold verſtand. Er lächelte ſchwach, während er ſagte „Jch
muß Sie jeßt dem Schutze Jhres Reitknechtes überlaſſen, Fräukein
von Torbegge. Jn einer halben Stunde beginnt meine Bürvarbeit.“
„Dienſt iſt Dienſt“, lachte Ulla. Ich bin ja ohnehin ſogleich daheim

Haben Sie Dank, Herr von Settlitz.“ eDer Baron grüßte und ritt davon. Regina bemerkte, wie Ullas
Augen dem Reiter

Sie gab ihrem Fuchs einen leichten Gertenſchlag. Am Ende der
Straße tauchte das Parktor zum Hauſe Tyſſenberg auf.
g „Darf ich Sie zum Frühſtück einladen, Fräulein Ulla?“ bat

eging.
Ulla wollte ablehnen. Dann nahm ſie doch an. Jn leichtem Trab

erreichten die Damen den ſchattigen Park. Zehn Minuten ſpäter ſaßen
ſie im Schutze eines Zeltdaches auf der Teraſſe am zierlich her
gerichteten Frühſtückstiſch. Der ſtarke Duft der Roſen ſtieg her auf
aus den Anlagen und erfüllte die Luft mit ſüßem Wohlgeruch. Uber
dem Park lag das Schweigen des friſchen Morgens

„Wie ſchön es hier iſt“, ſagte Ulla von Torbegge leiſe. „Wie
glücklich müſſen Sie ſein.“

„Glücklich?“ Regina lächelte wehmütig. Beſitz macht nicht glück
lich. Das Bewußtſein wahren Glückes ſuchen wir dortk, wo wir es
nicht finden können. Jch habe meine Arbeit. Die gibt mir Be
friedigung, aber ſie iſt ein Kampf.“
Ich bin keine Kampfnatur“, erwiderte das blonde Mädchen
„Die Aufgabe des Weihbes ſuche ich in anderer Weiſe zu erfüllen
im Haus und in der Familie. Wenn Sie einmal verheiratet ſein
werden, Fräulein Regina, werden Sie auch ſo denken wie ich

„Jch werde nie heiraten.“ Die Werkherrin hatte es in ſchroffer
Abweiſung geſprochen

Ulla erſchrak und ſchwieg. Warum wollte Reging nicht heiraten
Sie beſaß alles, was ein Mann vegehrenswert fand, und überdies
war ihr der Verlobte bereits beſtimmt, wenn es auch nicht danach
gusſah, als ſollten Wengerſtein und Reging Tyſſenberg einmal ein

gar werden.
Reging ſprach weiter, als wollte ſie einen Eindruck verwiſchen.

„Jch verſtehe Sie auch ſo, Alla und faſt möchte ich Sie beneiden.
Der Mann, den Sie einſt wählen werden, muß an Jhrer Seite alles
Glück des Leben ſinden.“

Zum erſten Male ſtieg in der Jüngeren ein warmes Gefühl für

Wenn Regina erwartete,

Regina auf. Jhrem guten Herzen nachgebend, bot ſie der Werkherrin

Das Stadttheater in Apenrade im abgetretenen Nordſchleswig,!

Zem Stande vom 1. Dezemher ungefähr auf das Zwanzigfache. Ein

n lenkt die Aufmerkſamke

noch möglich. Die in Ausſicht ge

ſtellten Kredite kommen nicht, weil keine Regierung die Vorbedin
ngen Beamtenabbau und Garantien erfüllen kann und außer

em die Suspendierung der Generalpfandrechte der Nachfolge und
der früher feindlichen Staaten ſich anſcheinend nicht erreichen läßt.
Dabei ſinkt die Krone immer weiter ſteigen die fremden Zahlungs
mittel fortgeſeht, und erfordert die fortſchreitende Teuerung immer mehr
Aufwendungen der Regierung für das ungeheure Heer der Staats
angeſtellten.

Der Siegeszug der Tuberkuloſe.

Eine der traurigſten Folgen des vierjährigen Krieges und ſeiner
Auswirkungen in der Nachkriegszeit iſt die ungeheure Ausdehnung der
Volkskrankheiten und ganz beſonders der gefährlichſten und verbreikeſten
unter ihnen, der Tuberkuſoſe. Während des Krieges glaubten manche
kriegsbegeiſterten Arzte eine Abnahme der Seuche infolge der Einwir
kung des Aufenthaltes im Freien konſtatieren zu können. Heute wiſſen
wir, daß das ein vollkommener Jrrkum war, der nur durch die all
gemein verbreitete Kriegspſychoſe ſich erklären läßt. Jn allen krieg
führenden Ländern hat die Tuberkuloſe während des Krieges traurige
Triumphe gefeiert. Die vom Statiſtiſchen Reichsamt herausgegebene
Zeitſchrift „Wirtſchaft und Statiſtik hat intereſſante Zahlenzuſammen
ſtellungen hierüber veröffentlicht. Am höchſten ſtiegen die Sterblich
keitsziffern in Deutſch-Oſterreich und der Tſchechoſlowakei. Jn beiden
Ländern ſtarben im letzten bezw. vorletzten Kriegsjahr 40 von je 10 000
Einwohnern an Tuberkuloſe. Das bedeutet eine Verdoppelung der
Tuberkuloſeſterblichkeit gegenüber der Vorkriegszeit. Jn den größeren
deutſchen Orten ſtieg die Tuberkuloſeziffer ebenfalls von 157 Sterbe
fällen auf je 10 000 Einwohner im Jahre 1918 bis auf 30 Slerkefälle
im Jahre 1918; was ebenfalls faſt eine Verdoppelung bedeutet. Weniger
ſtark zeigte ſich der Einfluß des Krieges in England, wo die Tuber
kuloſeſterblichkeitsziffer von 18,4 auf 17,3 und in Jtalien, wo ſie von
14,9 auf 16,6 ſtieg. Aber auch die neutralen Länder zeigten die gleiche
Erſcheinung, die Niederlande eine Steigerun der Tuberkuloſeziffer von
142 auf 203, Schweden von 15,5 auf 20,6, Spanien von 15,2 auf 2055.
Für Frankreich und Belgien liegen leider keine Ziffern aus der Kriegs
zeit vor. Am widerſtandsfahigſten zeigten ſich Ungarn, Finnland die
Schweiz und Norwegen, alſo außer den Schweizern vorwiegend land
wirtſchaftlich tätige Völker.

Mit dem Abſchluß des Krieges im Jahre 1918 trat durchgängig
eine Wendung zum Beſſeren ein. Die Tuberkuloſeſterblichkeit geht in
allen Ländern ſeit dieſer Zeit zurück, und hat bereits im Jahre 1920
die Vorkriegshöhe hier und da wieder überſchritten. Jn den größeren
deutſchen Städten freilich betrug die Sterblichkeitsziffer im Jahre 1920immer noch 184. Das iſt e hauptſächlich auf die andauernd ſehr
ſchlechten Ernährungsverhältniſſe in Deutſchland zurückzuführen und
beweiſt, daß die Tuberkuloſe hauptſächlich eine ſoziale Krankheit iſt,
deren Ausdehnung im allgemeinen mit den Ernährungsverhältniſſen
der breiten Maſſen parellel geht.

Zeitgloſſen.
Ein Zeichen der Zeit. Banknoten zu 10000 Jn Rußland

gibt es Briefmarken zu 25 000 Rubel. Hoffentlich bleibt uns
dieſe Nullen wirtſchaft erſpart.

Etwas ſehr Ulkiges iſt in der ſchönen Donauſtadt paſſiert. Da
hat nämlich der Bürgermeiſter dieſer Tage einem im Donaukanal
liegenden italieniſchen Torpedoboot einen Beſuch abgeſtattet. Wie
das „Neue Wiener Tageblatt“ berichtet, richtete er an den Komman
danten die Frage: „Welche Route hat denn das Schiff vom Schwarzen
Meer nach Wien genommen?“ Offenbar war aber der Bürgermeiſter
der Meinüng, dem Boote wäre das ewige Fahren auf der Donau zu
langweilig geweſen, und es hätte etwa von Belgrad aus den Land
weg über Temeshvar nach Wien eingeſchlagen.

e

Den tſchechoſlowakiſchen Staatsbeamten ſoll das Rauchen wäh
rend der Dienſtſtunden verboten werden. Wem kann da noch die
ſaure Arbeit für das Vaterland Freude machen

Eine im ganzen unerfreuliche Polemik in Halleſchen Blättern
inen Skandal, den ein alleſche

hat Er vermoghte es bis
ſeit Februar preßgeſehlich nicht zu verichtigen) im Kolleg, alſo in
ſeiner amtlichen Tätigkeit geſagt, „die Univerſttätsfahne müſſe auf
Halbmaſt geſetzt werden denn dem Landesvater ſei ein Unfall zuge
ſtoßen“. Er ließ die ob ſeiner Rede ektvas erſtaunten Studenten nicht
lange im Zweifel, wie ſeine Worte zu verſtehen ſeien, denn er fügte
hinzu, die Gewerkſchaft der Sattler habe ihr Mitglied, den Reichs
re Ebert, wegen ſeines Streikerlaſſes aus der Gewerkſchaft
ausgeſchloſſen. g

Dieſe Außerung läßt erkennen, daß der betreffende Profeſſor ſeine
Stellung völlig verkennt. Er iſt Profeſſor der neueren Geſchichte.
Aber er hat trotz jahrzehntelangen Studiums und eifriger ſchriſt
ſtelleriſcher Arbeit noch nicht eingeſehen, daß Stande sherkunft für

Hichtsprofeſſor

die Tüchtigkeit eines Mannes ganz belanglos iſt. Jhm ſelbſt würden,
wenn er dieſe Zeilen lieſt, ſofort Dutzende von Beiſpielen einfallen.

Außerdem hat er bewieſen, daß er ſagen wir einmal Takt
vermiſſen ließ.
v e aber gehört zu den Jmponderabilien des Lehrer

erufes.

die Hand. „Jch danke Jhnen für Jhre gute Meinung. Aber erſt
muß einer kommen, der mich haben will.“

Die blonde Oberſtentochter ſeufzte und blickte ſinnend in die Ferne
Pegina legte ſich Schinken vor und ſchlug ein Ei an. „Vielleicht

kommt er bald lächelte ſie bedeutſam.
Ullas Geſicht ſchien wie in Feuer getaucht.
Alſo ſie liebt ihn, dachte die Werkherrin. Sie erhob ſich in un

gewohnter Haſt, um die elektriſche Klingel zu erreichen. „Es iſt
heiß hier. Wir wollen eine Rollwand auſſtellen laſſen

Der Diener erſchien und ſchob einen hohen weißen Windſchirm
heran. Dann verſchwand er wieder geräuſchlos.
Glauben Sie, daß Herr von Setklitz ſich zum Kaufmann eignet
fragte unvermittelt Ullg von Torbegge.

„Sie nehmen Anteil an dem Geſchick des Barons entgegnete
Reging langſam. „Jch glaube, Sie beruhigen zu können. Herr von
Settlitz findet ſich mit viel Verſtändnis in ſeinem neuen Wirkungs
r zurecht. Natürlich läßt die kurze Zeit ein abſchließendes Urkeil
nicht zu.Der junge Gaſt war plötzlich außerordentlich beteiligt. „Vater
nen Settlitz wird wieder in das Regiment zurückkehren. Er
wün es.“

„Warum ſollte er denn nicht auch als Kaufmann ſeine
aufgabe finden können fragte die Werkherrin.
Ulla ſchien befangen. „Gewiß“, rief ſie. „Jch meinte Settlitz
iſt vhne Vermögen. Er müßte zeitlebens in abhängiger Stellung
bleiben. Das würde ihm ſchwerlich zuſagen. Was er ſich nur ber
dem verrückten Einfall gedacht haben mag?“

Die Werkherrin war nachdenklich geworden. Sollte auch Ulla,
und mit ihr deren Familie und die anderen in Gerolds Entſchluß eine
beſtimmte Abſicht erkennen Aber das war ja undenkbar. Oder war
ſein gemeſſenes Verhalten nur ein geſchickter Verſuch, ſie über ſeine

Lebens

Ziele zu täuſchen Einen verrückten Einfall nannte Ulla die Tätigkeit
des Barons im Bürv der Porzellanwerke. Vielleicht war der Ein
fall gar nicht ſo verrückt Reging wollte beobachten
Noch am ſelben Vormittag g fand ſie Gelegenheit dazu. Nachdem
ihr junger Gaſt davon geritten, ließ ſich Reging umkleiden. Sie
hatte mit Rückſicht auf Ulla, die ſich in Reitdreß beſfand, das Früh
ſtück ebenfalls im Reitkleid eingenommen. Dann begab ſie ſich nach
den Werken. Gewohnheitsmäßig erledigte ſie ihre Poſt. Auf dem
Schreibtiſch lag eine größere ſtatiſtiſche Arbeit, die ſie ungemein
feſſelte. Barvn Settlit hatte die Zuſammenſtellung gemacht. Reging
verglich, rechnete nach. Die Aufſtellung war von vpeinlicher Sorge
falk. Vergebens ſuchte das Fräulein Doktor nach einem Fehler

Sie blätterte zurück, überlas und überrechnete von neuem die
Zahlenreihen. Da was war das Eine Vergeichung ergab, daß
Zwei zu einander in Beziehung ſtehende Endergebniſſe nicht überein
ſtimmken. Reging begann mik Eifer zu rechnen Raſch bedeckten ſich
mehrere Bogen mit Zahlen. Dann zog ſie das Endergebnis. Es war
beide Male das gleiche Settlitz hatte ſich ein Verſehen zu ſchulden
kommen laſſen.

Die Sache erwies ſich nicht von Belang. Doch Regina Tyſſenberg
tellte mit Genugtunng den Jrrtum feſt. Jest war die Gelegenheit
da, dem ſelbſtſicheren Herrn einen Fehler nachzuweiſen. Sie nahm
das Schriftſtück und ging in das Hauptbüro hinüber

(Fortſetzung folgt.)

Ge
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Selte S. Pr. 128Hrovinz und Nachbarländer. Turne S p iel und S portAnshebung einer elthnſſchen Falſchgeſdſadrz in Letyetn. ter ren e un Por
Die tn faſt allen ändern ar dent Loſege tauchte auch in Eſt AUnfer V.ſ. L. in Norddeutſchland. een ehe ehe re See m e e e e. ich weniger als n So leſe bat der f. auf ſeiner Rorde Er. F.wiſchen Republit wandte alle Mittel den Urſprung de re deutſchlandreiſe e bat von 10 Tagen zu abſolvieren. Das iſt eigent Mahl. Poßler.

d er el t v e e e lich zuviel des Guten, und es ſoll uns ſehr wundern, wenn dieſe Uber- Strobel. Schobert. Schregle. Kummeth. Bulleehe es gelang, das falſche Geld aus dem Landeverkreiben. Vor einigen Monaten e n ſte in Reval eine Se
e eben von e Perſonen feſt, die mit mehreren Jahren Zucht

watrden.
Eine andere Spur von faſt Geld, das in Eſtkand kurſterde
führte nach Leipzig. Der Che p.
mann und der Vizechef der Revaler Krinrinalpoltgei, Laanberg, nahmen
dieſe Spur auf und trafen vor zwei Tagen in Leipzig ein um die
Angelegenheit zu verſolgen. Mit Einvernehmen der hieſigen Kriminalpolſget ſtellten ſte ihre Nachforſchungen an, und es gelang ihnen denn

auch in ſehr kurzer Friſt, die Werkſtatt des falſchen Geldes in der
G e zu entdecken und auszuheben. Die falſchen Geldſcheine
wurden in Höhe von je 5000 in der Buchdruckeret von Teicher,
SGlockenſtraße 11, hergeſtellt und zwar auf Beſtellung eines Eſtländers
Hoff, der in der Steinſtraße wohnt.

Bei der Durchſuchung der Wohnung des Kaufmanns Hoff, der ſeit
drei Jahren in Leipzig lebt und von der eſtniſchen Poligei wegen einer

Unterſchlagung von 50 000 geſucht wird, konnten erſt keine falſchen
Geldſcheine geſunden werden. Die Beamten ſuchten ſehr gewan, durch
ſuchten die kleinſten Winkel der n fanden endlich in den

Wänden einer Papprolle 18 Stück falſche 5000- -Scheine. Vorher
en ſie ſchon den r an n 14 Stück ſolcher falſchen

v n agnahmt.Hoff, der DOruderelbeſther Biktor Teicher und fein Sohn Albert
Deicher wurden verhaftet und in das Pollzeigefängnis eingelteſert. Die
Herſteller des falſchen Geldes haben zugegeben, ſeit zwei Monaten 5000-
A-Scheine in einer Geſamtſuntme von 1 600 000 fabrigiert zu haben.
Allerdings beſtreiten ſie, gewußt zu haben daß es ſich um falſches Geld

n le, ſie hätten nur den Auftrag Hoffs ausgeführt. Der verhaftete
ff. hat das falſche Seld nach Eſtland kransporttert, wo es von drei

en unter die Leute gebracht wurde.

e Jn ber Saake ertrunkenNgumburg, 2. Juni. Die Saale hat wieder zwei Opfer her
ausgegeben. Bei Schönburg wurde der Leichnam des kürzlich beim
Baden e en fitngen Mannes, eines hier wohnhaft r

chers namens Geflfert, et. wurde an der Eulauer
re die Leiche des hier täteg geweſenen Aſſeſſors Weichſel aus
gbeburg, der erſt in der Woche zuvor ſein Aſſeſſoreramen beſtanden

hatte, aus der Saale gezo Weichfel war ſchwermütig. Er hatte
emne Kugel in den Kopf geſchoſſen und dann ſeinen Tod durch Er

3069 4 Strafe wegen Bebedk gung Ebert
Die Serafkammer in Stendal verurdeilke den Landwirt Schrster

in Grieben Beleidigung des Reichspräſidenten in zwei Fällenekner e von 3000 A. Schröter hatte in zwei Fällendenn uptet, der Reichspräſident habe große Güter im Auslande

eroorben; er gab in der Verhandlung die Unrichtigkeit ſeiner Behaup
Keng zu; hm ſet eine ſolche Mitteilung von ſcheinbar verkrauenswür-
ger Sekte zugetragen. Mit Rückſicht auf dieſe Milderungsgründe ſah
das Gericht von einer Freiheitsſtrafe ab, erkannte aber auf die Höchſt

Gu ſonderbarer Dieſe
hler mitBebea, 2 d Jn einer der Leten Nächte trafen

dem Frankſeerker Se Zug drei junge Leute ein, die ein werivolles Har-
rnkum mit einer Notenbank in aller Eile unverfrachtet aufgeben woll
ten Kef aus Steinau die telephoniſche Na t ein, daß
die drei Männer das Harmontum dort geſtohlen hatten und der Eigetr
ter von den Tütern gefeſſelt worden war. Die Räuber wurden ver

De ſchweren Sangesbrüder.
ſreter Strecke m Walde zwiſchen Düben und Söllichau bliebam e der en Regen, der die Leipziger Feſt

gäſte nach Schmiedeberg bringen ſollte. Drotz r n

m m un eirterm hlewo die Sangesbrüder noch e e ſah
e zu t hr-pienmähige Zug von Willenberg durch war

Her Heynthanſener GStästerag.
Bad Heye Suſfen, 2. Jatri. (WEB.) und heutegeieeeekrnr v Serringeeg re Werk u o

Anweſend waren etwa tauſend Perſonen darunter auch Ver

e enur g if atter e 2verordneten Teller und Damiel vertreten.
Gantag im Mittelventſchen Gan im G. D. A. in Halle a. S.

Der Mitteldeutſche Gan im Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten
G ber größten und bedeutendſten Angeſtellten Organiſation. rief

e Vertreter ſeiner n a 20. und 21. Mai nach Halle
e 8SGautag zuſammen. s 100 Ortsgruppen ſandten ihreSe Zu dieſer wichtigen Arbeitstagung. Am frühen Nachmittag

des Sonnabends waren die r Sitzungen des Vorſtandes
und der Untergliederungen. Am Abend verſammelten ſich alle Gautag
ilnehmer im großen Saale des St. Nikolaus zu der eindrucksvollen
Tagung, die durch den Gauvorſteher Schiffmann eröffnet wurde. Der
Bundekvorſteher Guſtav Schneider Berlin der von den An
er ftürmiſch begrüßt wurde, ſprach dann über: Wirtſchafts
an und Sosialpolitik“. Dieſer wirkungsvolle, ſcharf durchdachte
Vortrag der einen lang anhaltenden Beifall auslöſte, fand in einem
Hoch auf das deutſche Volk ſeinen Ausklang. Die Ortsgruppe Halle

es ſich nicht nehmen n den Reſt des Abends durch künſtleriſche
rträge zu verſchösnen. Am Sonnktagmorgen begann ſchon früh un

9 Uhr die Arbeitsſihung. Nach den mit großer Zuſtimmung auf
vmmenen Derichten des Gauvorſtehers Kber das organſſatorſſcheSitten des w. Roßberg über die gewerkſchaftliche

Tätigkeit und des Kaſſenführers Artur Becker über die guten finan-
Verhältniſſe im Gan fand die Neuwahl des Ganvorſtandes ſtatt.

egen Arbeitsüberhäufung trat trotz vieler Bitten aller Delegierten
der verdienſtvolle Gauvorſteher Schiff an n von ſeinem Amt zur
und wurde einſtimmig zum Ehrenvorſitzenden ernannt. Die Wahl zum

Gauvorſteher auf den Ortsgruppenvorſteher Karl Horſtmannu-
Magdeburg. Die weiteren Vorſtandsämter wurden von altbewährten
Mitgliedern des Gaues beſetzt. An die Wahl der Abgeordneten zum
Bundestage in Weimar S ſich noch eine längere Ausſprache über
Bundesangelegenheiten. t nachmittags konnte die geſ häftliche
Tagung beendet werden. Nach dem Mitkageſſen beſichtigten die Ver
treter die Sehenswürbigkeiten der Stadt Halle. Durch eine Feier am
Abend fand der Gautag einen würdevollen Abſchluß.

Kleine Nundſchan.
Auf den Bahnſteig e in Eiſenberg ein mit Eiern voll

ter Tragkorb, als die Beſitzerin desfelben, eine Aufkäuferin, den
Zug nach Croſſen beſteigen wollte. Durch Großfeuer wurden auf
er Domäne in Weckenſtedt bei Wernigerode mehrere Ställe ein

geäſchert. Das Vieh konnte größtenteils gerettet werden Rehrerehertert Zentner Gekreide find verbrannt Bei ben Elternbeirats
wahlen der Mittelſchulen in Oſter wied erhielten die Bürgerlichen
ſämtliche Sitze. Das alle Gebiete der Naturwiſſenſchaften um
r Be und vor allem heimatkundliche Altertümer bergende Muſenm

s Bades H n auf dent Burgberg wurde mit einer kleinen
ier der Stadt übergeben. J den Streik getreten iſt die Beleg

chaft der Eiſenhükte Friederike in Bad Harzburg. Unerfüllte
Sohnforderungen ſind der Anlaß Der Magdeburger Dom-
räuber Werner wurde zu Jahren Zuchthaus, fein Hehler Thiele

2 Aen Gefängnis verurteilt eiden wurden außerdem die
ürgerlichen Ehrenrechte auf 5 Jahre aberkannt. Die von Heck

lin gen bei Bernburg ſtammende 28 rethe Dienſtmagh Margarete
Spelling wurde von ihrem früheren Brotherrn, einem Landwirt aus
Uchtdorf durch zwei Schüſſe ſchwer verletzk. Der Tater hat ſich nach
em. Mordverſuch erſchoſſen. Beim Fenſterputzen ſtürzte in
Csthen ein 17 jähriges Hausmädchen auf die Steaße und erlttt e
ren Berletzungen. Jn der Elbe ertrenk bei Rießmardk in
halt der An verheiratete Gärtner Kurt Rähl beim Baden Auf

ſchreckliche Weiſe aus dem Leben geſchieden iſt in Mittweida ein
Kaufmann. Er krank eine Taſſe Salzſäure und ſtarb unter furcht
baren Schmerzen. Jn Altenburg ſind in den lehten Tagen
heim Baden 5 Perſonen ertrunken. Der aus Cöſleda ſtammende
Hofmeiſter Oskar Gundermann fiel aus der Schoßkelle ſeines Laſt

erkes und wurde überfahren. Er war ſofort tot. Als Ort
der geplanten land wirtſchaftlichen Winterſchule für en Mansfelder

Kriminalpoligei, Hans

ſie als Gradmeſſer ür Fe

ſpannung der Kräfte gut abgeht. Bisher hat unſere Ligamannſchaft
allerdings in ähnlichen Fällen noch nie entläuſcht, aber ganz andere
Leiſtungen als letzthin gegen die Halleſchen Sportfreunde muß ſie ſchon

igen. Morgen, Sonnabend früh 5,48 Uhr, fährt die Mannſchaft
hier gb. Sie iſt vollzählich und nimmt als Erſatzleute noch Peto
und Ziegenhorn mit, ſo ſich hier und da einer oder der andere
Spieler ausruhen kann. ie Fahrt eht über Halle, Uelzen nach
Harburg, wo die Mannſchaft abends bereits gegen die dortige,
auch hier in Mitteldeutſchland beſtens bekannte vruſſia anzu
treten hat. Dieſes Spiel iſt eines der ſchwerſten der Aenrte denn
die Harburger Mannſchaft iſt die beſte norddeutſche Ligaklaſſe. Am
n Hie Reiſe nach Jtzehoe, Gegner Preußendortſelbſt. ontag und Dienstag ſind ſpielfrei. er Mittwoch
bringt dann aber den Höhepunukt und ſchwerſten Kampf mit
der Begegnung

HolſteinKiel VfL.-Merſeburg!
Die Kieler Mannſchaft gehört neben dem 1. F. Kl. g e der
Spielvereinigung Fürth, Wacker- München und dem HamburgerSportverein von 88 zu den bekannteſten und berühmteſten Deutſe

lands. Sie errang int Jahre 1911 die e n Meiſterſchaft,
rangiert alſo in vorderſter Linie. Manche ſchwediſche und däniſche
Elf wurde von Holſtein geſchlagen und lange Zeit dominierten die
Kieler in Norddeutſchland. Dann kam ein Rückgang von dem ſich die
Mannſchaft aber längſt erholt hat. In dieſem Jahre ſchien ihr die
Meiſterſchaft Norddeutſchlands ſicher, ſie fertigte ihre ſtarken Gegner
meiſt mit hohen Ergebniſſen ab ſiehe u. a. Arminia- Hannover mit
7: Erſt im Finale gelang es dem Hamburger Sportverein unter
utancherlei Glücksumſtänden, die Kieler mit einem einzigen Punkt
Vorſprung auf den zweiten Platz gt verweiſen. Wenn ſich unſer VfL.
gegenüber dieſen Gegner alſo nicht r zuſammenreißt, ſo
wird er tüchtig Hagre laſſen müſſen. n Kiel geht es dann nach
Zübeck zum Kampf gegen den Verein Gutheil am Freitag. e
Gegner iſt uns weniger bekannt. Am Sonnabend verweilen die
Merſeburger in Hamburg und werden ſich Deutſchlands größteHandelsſtadt auf einer Rundſahrt was näher anſehen. Das Schluß

ſpiel findet am Sonntag den 11. Juni in Blankeneſe gegen die
dortige Spielvereinigung ſtatt, und tags darauf erfolgt die

r x ſſeenir wünſchen unſerem unternehmungsluſtigen,

B. beſte Erfolge re
Bonn den Reſultaten des Sonntags ſind noch zu er

wähnen: Reſerve- Sportfreunde Halle (Reſ.) 2:2; J. Jugend Preu
ßen J hier 421. Am Donnerstag kam ein Spiel Sch u p o I Vf. II
zum Auskrag, was erſtere, dank beſſerem Zuſpiel und gutem Steh
vermögen mit 6:2 gewann. Sonnabend nachmittag Uhr ſpielt
II. Knaben gegen Germania II. Knaben

Werbeſpiel für die Deutſchen Kampſſpiele 1922.

wagemutigen

ſchaften r auf dem Vf.-Sportplatz (Augarten). Daher Treff
punkt aller Sportliebhaber und aller Leute, die eine Ertüchtigung und

n den Kampffſpielem kann ſich die geſamte deutſche Jugend be
teiligen; denn es ſollen durch dieſelben Beſtleiſtungen des geſamten

ößer diee ſundheit und Kraft des deutſchen Volkes
ſehen Höchſtleiſtungen erzielt nur ein geſunder,rä r rber und Geiſt. Und je ſchoöner, je mehr Allgemein Beſitz

diefelben in unſerer n r umſomehr gelangt man dann zu der
berzeugung, daß das deutſche Volk einer Wiedergeſundung und Er

er nach a ſchwerer Krankheit entgegen geht. nd dieſes
edeutek Weiterbeſtehen und Fortentwickkung zu größeren, lichteren

en werden. Den

Höhen
Unſere Zukunft liegt in Geſundheit und Sittlichkeit unſerer

s Darum helfet alle mit, ſie geſund zu erhalten und ſie zu
erziehen!

Ein weiterer Zweck dieſes Spieles iſt, die große Kunſt unſerer
übdeutſchen Brüder r bewundern, zu verſtehen und zu erlernen;
eun durch gutes Beiſpiel und Vorbild kann man zu gleichen Taten

aängefenert werden.
Die Nürnberger- Liga kommt beſtimmt! Die Aufſtellung beider Mannſchaften iſt folgende

c ddnegeeeEe]eSe
Seekreis uns den Saalkreis ſoll Gerbſtedt nach neueren Nach
richten gute Ausſichten haben. Es haben ſich außerdem Cönnern und
Wettin beworben. Wahrſcheinlich durch mit einer
Sprengkapſel iſt in Hettſtedt der Formerlehrling Otto Mällerſchwer verletzt und einige Zeit ſpäter geſtorben.

s Söutnerda, 2. Juni. Der Beſitzer eines hieſigen Gaſthauſeshatte ſeinerzeit 80 000 als Kauffumrme gezahlt. Nun wil er e
Anweſen wieder veräußern und verlangt die von ihm gezahl
ten 80 000 in Goldwährung, was heute eine Summe von
4 800 000 ergeben würde. ird er einen Käufer finden

s Artern, 2. Juni. Der zwoöglf jährige Schulknabe Kurt
Schorg rettete am Sonnabend das zweijährige Kind des Gärtners
Preiß vom Tode des Ertrinkens

Vollswirtſchaſtliches.

Wotternngen vom J. Jun t.
Die deutſche Mark Pfennige im Ausland.

Feſtgeſtellt auf Grund der amtlichen Berliner Deviſenkurſe,

n: 1.6. 31./8. Jn: 1./6. 31./5.Holland. 1,6 1,6 England 1,6 1,6Belgien 53,4 3,4 Amerika 1,5 4,5Norwegen 3,2 2,2 Jrankreich 83,2 3,2Hänemark 1,8 1,8 Schweiz 1 1,5Schweden 15 15 Spanien 1,8 1,8Stalten 5,5 5,5 Tſchechoſlowakei 16,1 16,0
WEſfektenmarkt.

Halleſche Börſe.
Kursnotierungen der Halleſchen Bankfirmen.

Bankser., alte 248, Eiſenwerk Brünner Gottfried Lindner
Hall. Pfännerſchaft 422 Halle Zimmerm., St. Wegelin u. Hübner 625,
Riebeck Montean all. Maſchiuenfabr. Zeiher Maſchinen
Werſchen Weißenfels 2620, Glauziger Zucker 1225, Zuckerraffin. Halle 925,
Ammendorfer Papier 1330, Zale Zement Halle-Hettſtädt Lit.Aktienmalzf. Könnern 869 Körbisdorfer Zucker do. do. Lit. B 145,Eilenburger Kattun 2085, Kyſſhäuſer Hütte 370, Bruckdorf Nietleben

Warenmarkt.
Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe.

Weizen, märkiſcher 688, flau Roggen, märkiſcher, pommerſcher
und ſchleſiſcher 5899 540, etwas ſchwächer; Gerſte n 610
bis 625, behauptet; Hafer, märkiſcher 565— 572, behauptet; Mais, ohne

Provenienzangabe, prompt 450 457 ab Hamburg, ſchwächer, Weizen
mehl 1750 1900, feinſtes höher, matt; Roggenmehl 1225 1825, ruhig;
Weigenkleie 400, ſtill; Roggenkleie 400, ſtill; Raps 1075-1128, ſtetig,
Leinſaat 1140- 1180, ſtetig, Viktorigerbſen 670 690, kleine Speiſeerbſen 560 575, liergebſen, blaue Lupinen 460 490, gelbe Lupinen

279 Seradella 900-1080, Rapskuchen 890- 425, Leinkuchen 720
bis 780, Trockenſchnitzel prompt 360 565, Zuckerſchuitzel 520 560,
Torfmelaſſe 175 185.

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Trans
portkoſten uſw.

Strrh und Heu.
Im nichtamtlichen Verkehr der Berliner Börſe wurden folgende

Preiſe notiert. Weigen- und Roggenſtroh, drahtgepreßt 120 130:

L

Steeg. Görmandt. Stößel W. Stößel P. Günther H.
Miſch. Günther O. Richter.

Günther P. Jakobſen.
Reinert.

Strobel und Schobert haben ſich bereits Repräſentative- Ehren er
rungen. Was das in Süddeutſchland heißt, wird jeder verſtehen.
Mahl war früher im 1. F.- Kl. Nürnberg und war im Spiel derſelben
gegen die Engländer Tottenham-Hotspurs mit der beſte Mann
guf dem Plaße: 1920 erkämpfte er für Nürnberg mit die Deutſche
Meiſterſchaft. Die übrigen Spieler ſtehen den drei Größen nicht viel
nach. Jm übrigen brauchen wir nichts weiter zugzufügen, denn eine
h Liga“ wird die auf ſie geſetzten Hoffnungen beſtimmt
erfüllen.

Wir erwarten von den ſüddeutſchen Gäſten ein re faires
Kombinationsſpiel, das alle Herzen in Begeiſterung ſetzt, bei dem
ein jeder Luſt und Freude am Sport empfindet.

Einer ſolchen Mannſchaft gegenüber wird. Germania allerdings
einen ſchweren Stand haben; denn für ſolche Kämpfe ſt ſie noch nicht
erprobt. Aber dennoch wird ſie beweiſen, was Mut im Kampf und
Wille zum ehrenvollen Beſtehen zu leiſten vermögen

Und wenn Germania uns dieſes zeigt, dann können wir Merſe
burger ſtolz ſein auf unſeren Meiſter der II. Klaſſe.

Vorher treffen ſich auf gleichem Platze: Germanig II. Knaben
gegen VfL. II. aben um 4 Uhr. Germania T. Knaben gegen
99 I. Knaben um 5 Uhr.

Es iſt alſo vorzüglicher Sport zu erwarten, und hoffen wir, daß
er ſeinen Werbe- Zweck nicht verfehlt

Leipzig ſchlägt Zürich 1:0.

Zürich 1. Juni. Am Donnerstag abend fand in Zürich bei
Ehr gutem Veſuch etwa 3009 Perſonen das erſte Städteſpiel
n v das der Leipziger Mannſchaft einen großen Er
folg brachte. Jn einem ziemlich ausgeglichenen Kampfe, in dem von
beiden Seiten wiederholt günſtige Gelegenheiten verſäumt wurden,
gelang es Leipzig in den letten zwei Minuten aus einem Gedränge
das einzige und ſtegbringende Tor zu ſchießen. Weitans der beſte
Mann bei Leipzig war der Mitkelſtürmer Edy, ſehr gut waren auch
Verteidigung und Tormann. Die Züricher traten in anderer Auf
ſtellung als gegen München an. In ver Schweizer Mannſchaft waren
Senfalls Verteidigung und Tormann ausgezeichnet, dagegen die
Deckung ſchwach. Das Spiel der Leipziger hinterließ einen ſehr guten
Eindruck.

e

Fortbildungslehrgang der Deutſchen Hochſchule für Leibesübungen.
Jm Rahmen des hier ſtattfindenden Lehrgangs hielt geſtern abend

im „Herzog Chriſtian“ der Kurſusleiter v. Donop einen mit Licht
bildern veranſchaulichten Vortrag über die Technik antiker Leibes-
übungen. Die überaits intereſſanten Ausführungen des Vortragenden,
ſowie die vergleichende Darſtellung ne en Sportbildniſſe mit den
heutigen Leiſtungen auf ſportlichem Gebiete ließen einwandfrei erkennen,
daß unſere jetzige Sporktechnik in mancher Heziehung den ſportlichen
Gepflogenheiken vor über 2000 Jahren ähnelt. Leider ſind uns von
damals nur in wenigen Fällen ſportliche Höchſtleiſtungen überliefert
worden, ſo daß umfaſſende Vergleiche mit unſeren heutigen Leiſtungen
kaum möglich ſind. Immerhin kann wohl die Behauptung aufgeſtellt
werden, daß wir heute den alten Griechen auf ſportlichem Gebiete nicht
nachſtehen. Der höchſt lehrreiche Vortrag fand ungeteilte Anerken
nung der Zuhörerſchaft.

Heute abend 6 Uhr findet für die Kurſiſten wieder ein Walde
lauf ſtatt, und zwar vom VfL.- Platz aus Anſchließend hieran ärzt
liche Unterſuchung. Abends 9 Uhr ſpricht Medizinalrat Br. Kühnlein im e über „Die verderblkiche Einwir
von Akko
Zu dieſem Vortrag hat jeder Zutritt.

Sportliteratur und Ausſtellung
Die Sportkiteratur wird in den Räumen der Deutf Sport

ausſtellung in ihrer Geſamtheit vertreten ſein und ein Bild bieten
was bisher auf dieſem Gebiete geleiſtet wurde. Der n e für
Sport und Turnliteratur hat ſich zuſammengeſchloſfen und ſtellt ge
meinſam in einem Raume aus, der außerordentlich günſtig gelegen
iſt. Die Beteiligung iſt eine recht rege. Unter den ausſtellenden
Firmen befinden ſich die bedeutendſten Verlagshäuſer. Die Leitung
der Bücherausſtellung und die Vertretung der einzelnen Firmen hat
die Spezialbuchhandlung für alle Spvortgebiete, Auguſt Reher Ber
lin, Dorotheenſtraße) „übernommen, die auch über den literariſchen
Teil der Ausſtellung jede Auskunft gibt.

e ccè2Haferſtroh 120—128; gebündeltes Rogge a gſtroß 120 130; Hen,
gutes 255—280, Heu, handelsüblich 225 255.
Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Trans
portkoſten uſw.

Rückgängiger Weizenmehlpreis in Süddeutſchland
Die ſüddeutſchen Mühlen haben mit Wirkung vom 1. Juni ab den

Preis für Weisenmehl Spezial 0, der bisher 2150 A betrug, auf
2120 A für 100 Kilo mit Sack ab Mühle ermäßigt.

Viehmarßt.
Leipziger Schlachtviehmarkt.

Auftrieb: Rinder 116, Ochſen 5, Bullen 21, Kalben 18, Kühe 72,
Kälber 825, Schafe 60, Schweine 446. Preiſe für 50 Kilo Lebend
gewicht: Ochſen 2. Kl. 2500- 2700; Bullen 1. Kl. 2300 2400, 2. Kl.
2000—-2300, 8. Kl. 1700-2000; Kalben 1. Kl. 2700—2800; Kühe 1. Kl.
2600-2700, 2. Kl. 2000-2600, 3. Kl. 1600—2000, 4. Kl. 1100 1600;
Kälber 2. Kl. 2500 2600, 8. Kl. 3000-3500, 4 Kl. 2500- 3000; Schafe
I. Kl. 2300—2400, 2. Kl. 2000--2300, 3. Kl. 1400-2000; Schweine
5 Kl. 3500-3600, 2. Kl. 3600—3700, 3. Kl. 3300--3500, 4. Kl. 3000
bis 3300, 5. Kl. 8000- 38800. Geſchäftsgang: Rinder mittelmäßig,
Kälber gut, Schafe langſam, Schweine mittelmäßig. Uberſtand: keiner

Die rn ſind Marktpreiſe für nüchtern gewogene Tiere und
ſchließen ſämtliche Speſen des Handels ab Stall für Frachten, Markt
und Verkaufskoſten, Umſaßſteuer, ſowie den natürlichen Gewichts
verluſt ein, erheben ſich alſo weſentlich über die Stallpreiſe.

Wirtſchaftspolitiſcher Rüchblick
Die vorläufigen Ergebniſſe der deutſchen Ein und Ausfuhr fürden Monat April, die eben veröffentlicht worden ſind, weiſen aufs

neue eine beträchtliche
Paſſivität unſerer Handelsbilanz

auf. Während nämlich der Wert der Ausfuhr im Monat April faſt
23 Milliarden Mark betrug, ſchnellte der Wert der Einfuhr auf
über 28 Milliarden Mark empor. Das Wachſen der abſoluten Mark
ziffern h Seiten beruht natürlich vor allem auf den all
gemeinen Preisſteigerungen. Es bleibt noch zu berückſichtigen daß
die Lebensmitteleinfuhr zurzeit außerordentlich eingeſchränkt wird,
wegen der allzu hohen Preiſe. Nicht einſchränken läßt ſich dagegen die

Einfuhr von Rohſtoffen,
die für die induſtrielle Produktion gebraucht werden. Auf der
anderen Seite geht die deutſche Ausfuhr den Mengen nach ſogar
zurück, weil durch die Preisherabſehungen in den valutaſtarken
Händern, vor allem in England, und durch die fortgeſeßten Preis
ſteigerungen in Deutſchland, deren letzte Urſachen die Steuer und
Tariferhöhungen ſind, ein Teil des Weltmarktes ſich

der deutſchen Konkurrenz zu verſchließen
beginnt. Von engliſcher Seite iſt ganz offen zugegeben worden, daß

der deutſche Wettbewerb für die engliſche Jnduſtrie ungefährlich zu
werden beginnt. In dieſer Entwicklung der Exportlage, die natürlich
die geſamten deutſchen Produktionsverhältniſſe allmählich in Mit
leidenſchaft zieht, haben wir die lehte und eigentliche Urſache der
geſchwächten Geſchäftskonjunktur in Deutſchland zu erblicken, die in
der letzten Woche an unſeren Jnduſtriegktienmärkten wiederum einen

empfindlichen Kursſturz
zur Folge gehabt hat. Gewiß wirken hierbei auch noch andere Ur

fungol und Nikotin auf die Akmungsorga nen
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Gerichtsverhandlungen.
Schöſfengericht Merſeburg.

Der Schauſteller Richard Sch. aus Berlin ſtand unter der An
kläge, gelegentlich des Schützenfeſtes im Jahre 1920 in Merſeburg durch
unzüchtige Handlungen öffentlich ein Argernis gegeben zu haben, indem
er in ſeiner Schaubude von nackten Weibern unzüchtige Gruppen ſtellen

ß. Das Gericht beſchloß den Erlaß eines
geklagte bisher nicht zu eemitteln war. Der Kaufmann Georg
Merſeburg war wegen Betrugs angeklagt. Er hatte im Dezember
1920 ſich von der Mitteldeutſchen Fellverwerkung in Halle 800 unter

lle für die Firma aufzukaufenreigeſprochen werden da er dieſer
e heſchen Gericht mit verurteilt war.
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zutweiſen war, erfolgte die Freiſprechung. 6. Der Gaſtwirt Otto S. und
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Bermiſchte Nachrichten

Grubenunglüch bei Eſen.

Bisher 18 Tote und 30 Ve
Efſen, 1. Juni.

Paris, 1. Juni.e hat
eges ſtehen, weil das ganze

Gasentwicklung erſtickt war.
ſtieß mit den Wagen des n geft
zur Entgleiſung. Die Gefährli
bekannt. Die P
Jnterpell ation i

XkAkUifter Verbandstag derDer Verdegt r dar W
wird vom 7. bis 10. Juni

ſich

t Auf der bei Eſſen gelegenen Schachtanlage
„Helene Amalie“, der mit der Firma Krupp durch Jntereſſengemein
ſchaft verbundenen Gewerkſchaft „Jrene“ und „Amalie“, ereignete ſich
geſtern abend eine folgenſchwere Exploſion, deren Tragweite ſich
auch heute vormittag noch nicht in vollem Umfange überſehen läßt.
Bis heute vormittag waren 18 Tote und 830 Verletzte ge
borgen. Acht Verunglückte befinden ſich noch in der Grube. Es
iſt unzweifelhaft, daß ſich die Zahl der Toten um dieſe acht Berglente
noch erhöhen wird, da es ausgeſchloſſen erſcheint, daß die Vermißten
noch am Leben ſind. Der Ezxzploſionsherd befindet ſich zwiſchen der
ſechſten und ſtebenten Sohle, und zwar vermutlich an ver erſten oder
zweiten weſtlichen Baunabteilung. Die Rettungsarbeiten, zu denen eine
Anzahl von Rettungsmannſchaften und Sanitätsabteilungen aus dem
Ruhrbezirk herbeigeeilt ſind, geſtalten ſich außerordentlich ſchwierig,
da die Exploſion in die Hauptrichtſtätte des Bergwerks hineingetragen
wurde und dort große Zerſtörungen angerichtet hat. Es konnte daher
nicht mit dem Friſchwetterzug vorgegangen werden. Wegen der auf
getretenen giftigen Gaſe können die Rettungsmannſchaften nicht wie
ſonſt üblich von unten, ſondern nur von oben vorgehen. Die Urſache
des Unglücks ſteht noch nicht feſt.

Ein Elſenbahnunglück im Tunnel bei Bourg.
In einem Tunnel zwiſchen Bourg und Belle

eſtern abend ein Eiſenbahnunglück ereignet, das in
einer Art neu iſt. Ein Güterzug blieb in der Mitte des unterirdiſchen
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Anzeigen.
Für die Aufnahme der An
zeigen an beſtimmt vor

geſchriebenen Tagen oder
Plätzen können wir keine
Verantwortung übernehmen,
jedoch werden die Wünſche
der Auftraggeber nach Mög

lichkeit berückſichtigt.

M
Dienstag, den 6. Juni

1922, von vorm. 10 Uhr
an verſteigere ich im Grund
ſtück Rodden Nr. 3 gegen
ſofortige Zahlung folgende
Gegenſtände:

1 Ziege mit 2 Läinmern,
LHerzbergſcheStrohpreſſe,
1 Rübenſchneider, I Nach
harke, 1 Jederbreſchwagen
(ſehr gut), 1 Ackerpflug
mit Hackpflug, 1 Schrot
mühle, 1 Krümmer, ein
Hundewagen 2 Saat-
eggen, I ſchwere Egge,
1 Schweinekaſten, 1 Jgel,
Schleppe, 1 Wäſcherolle
(mittl. Größe), 3 Obſt
Ieitern, 300 Stck. Milch-
flaſchen (a 1 Ltr., paſſend
zu Einmachzzwecken), eine
Fuhre Stengenholz, ein
Sautrog, S Jauchenfäſſer
und verſch. andere Wirt

ſchaftsgegenſtände.
Die Gegenſtände ſind zum

größten Teil noch in ſehr
gutem Zuſtande.
J. Meinhaedt, Auktionator,

Klaſchau.
Telephon: Dürrenberg 32.

Kirſchen
Verpachtung.

Die Süßtirſchen in der
Gemeinse Zſcherben ſollen
Sonnghend, d. 3.6. d. J.

nachmittags 6 Uhr
im Gaßhaus gegen Bar
zahlung verpachtet werden.
Bediligungen im Termin.

Kirſchen
Verpachtung

in Knapendorf findet am

Dienstag, 6. Juni,
nachm. 5 Uhr,

im Gaſthofe öffentlich, meiſt
bietend ſtat.. Bedingungen
werden im Termin bekannt
gegeben.
Der Gemeinde Borſteher

Kirſchen
Verpachtung

in Crinndva.

Hienstag, den Juni.
nachmittags 3 Uhr.

Bedingungen im Termin.
Crumpa, den 39. 5. 1922.

Der Oxtsrichter.

Die KirſchenNutzung
d. Spergau-Franklebene
Straße ſoll Dienstag, den
6. Juni, nachm. 5 Ahr
beim Gaſtwirt Schmidt

öffentlich meiſtSpergau
bielend gegen Varzahlung
verpachtet werden. Be
dingungen im Termin.

Koblenz u. Hauck

Verpachtung
Der diesjähr. Süßkirſchen

anhang der Gemeinde Sroß
Kayna ſoll am
Mittwoch, den 7. 8. d. 9.

nachmittags 6 Uhr
im Gaſthof Ohme öffentlich
meiſtbietend geg. Barzahlung.
verſteigert werden.

Bedingungen im Termin
Der GemeindeVorſteher.

Die hieſige

III
ſoll öffentl. verpachtet werden.

Angebote bis 7. Juni an
den Unterzeichneten. Bedin

gungen ſind dort einzuſehen
Röſſen, den 30. 5. 1922.

Der GemeindeVorſteher.
Weniger-.

Kirſchen
Verpachtung.

Die Kirſchnutzung der
Gemeinde Schkopau nebſt
200 Sträuchern Sauer
kirſchen ſoll
Donnerstag, d. 8. Juni,
nachmittags 5 Ahr
im Gaſthof zum Deutſchen
Kaiſer öffentlich meiſtbie
tend verpachtet werden.
Bedingungen im Termin.
Der GemeindeVorſteher.

10 Rorg. Wieſe
auf 1 Jahr

zu verpachten.
Preisangeb. pro Morg. u.
054 an die Exp. d. Bl.

Sonntag den 4. Juni 1922 (1. Pfingſtfeiertag). e
Geſammelt wird eine Kollekte für die Preußiſche Die V Iobung unserer Tochter Charlo e Erayeareh

Hauptbibelgeſellſchaft. Gharlotte mit Herrn Lehrer Walter Moelss

Walter MeiseEs predigen eDont. Vorm. 10 Uhr: Diak. Wuttke. Soeben Vir hierwit bekannt.
Stadt. Vorm. 10 Uhr: Gedäüchtnisgottesdienſt für Idurentius Cravcurek

ſtor Werther. tor Riem. Voerlobte.S r Vache m Deter der heitgen und Frau bertha äraycare i

e Sob Rrapponstofs Merseburg HalleNeumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jentzſch.
Meuſchau. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kratzenſtein.

2. Juni 1922,Merseburg, den 2. Juni 1922.

Der KirſchenanhanVefta ſoll s hang
Mittwoch, den 7. 6.

dingungen im Termin.

Goddula, den 1.

im Löbeſchen Gaſthauſe verpachtet werden.

Kirſchen Verpachtung.
der Gemeinde Goddula-

d. J, nachm. 6 Lhr,
Be

Juni 1922.
Der Gemeindevorſteher.

Montag, den 5. Juni 1922 (2. Pfingſtfeiertag).
Geſammelt wird eine Kollekte für die Heidenmiſſion

Es predigen
Dom. Vorm. 8 Uhr: Diak. Wuttke.

Vorm. 10 Uhr: Superintendent Bithorn.
Stadt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Jentzſch.

Geteiligung der hieſigen Schutzpoligzei).
Jm Anſchluß Beichte und heiliges Abendmahl.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.
Jm Anſchluß Beichte und heiliges Abendmahl.
Dienstag nachm. 2 Uhr: Ausflug der Frauenhilfe

hilfe nach Löſſen vom Pfarrhauſe aus.
Donnerstag 8 Uhr: Mädchenverein St. Thomae im

Pfarrhauſe.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kratzenſtein.

Jm Anſchluß Beichte und heiliges Abendmahl.
Meuſchau. Vorm. 8 Uhr: Paſtor Jentzſch.

Landeskirchliche Gemeinſchaft.

Verſammlungs Lokal Sand 1 (Geiſelſchlößchen).
Sonntag 8 Uhr: Evangeliſations Vortrag
Mittwoch 8 Uhr: Bibelbeſprechſtunde.

Chriſtliche Verſammlung Blancheſtraße

Sonntag 8 Uhr Bivbelſtunde.
Donnerstag 8 Uhr: Evangeliumsverkündigung im Saal

der grünen Linde, Gotthardtſtraße 41.

Katholiſche Kirche (1. und 2. Pfingſtfeiertag)
Früh 6 Uhr: Beichte.
7 Uhr Frühmeſſe.
2 10 Uhr: Hochamt mit Predigt.
Rachm. 2. Uhr: FJeſtandacht u. Jirmungsunterricht.

An den Wochentagen um 8 Uhr heilige Meſſe.
Naundorf (1. Feiertag). 8 Uhr: Gottesdienſt.
Stöbnitz (1. Feiertag). 11 Uhr: Gottesdienſt.

Cesaneg- Verein Lyra,

Donnerstag, den I. Juni verschied plötzlich
und unerwartet unser Sangesbruder

Carl Pelz
Seit 43 Jahren Mitglied, davon allein 25 Jahre

als Kassierer, hat er sich duroh seine Regsamkeit
die Aohtung und das Vertrauen aller Mitglieder
er worben. Sein arbeitsreiches Leben wird uns
allen ein Vorbild sein.

EDr ruhe in Frieden.

Der Vorstand,

Merseburg, den 2. Juni 1922.

NeuRöſſen (1. und 2. Feiertag). 7 Uhr: Frühmeſſe
in der Schule 11 Uhr: Hochamt und Predigt
in der Kirche: danach Jirmungsunterricht.

Volksbibliothek Knabenmittelſchule Haulſtr. 3
Eeöffnet Sonntags von 11 12 Uhr.

Zwangsverſteigerung.
Am 3. Juni, vorm. 11 Uhr

verſteigere ich im Gaſthof
„Zur Sonne“:

1 Motor, 1 Kreisſäge,
1 Klavier und 1 Waſch
toilette mit 2 Tiſchchen
J öffentlich meiſtbietend gegen
Barzahlung.

Merſeburg, den 2. 6. 1922.
Rettſchlag.

Gerichtsvollzieh., Vorwerks.

Beſſerer geb. Herr ſucht
möbliertes Zimmer

bei Witwe. Spätere Heirat
nicht ausgeſchloſſen. Ang.
u. 057 an die Exp. d. Bl.

Heute Morgen 6 Uhr erlöſte Gott von
ſchwerem Leiden unſere heißgeliebte Tochter
und Schweſter

SLucie
im Alter von 11 Jahren.

Jn tiefem Schmerz
Haul Ehrentrant und Fran.

Merſeburg, den 2. Juni 1922.
Die Beerdigung findet Dienstag, den

6. Juni, nachmittags 2 Uhr von der Kapelle
des ſtädtifchen Friedhofes aus ſtatt.

Geſtern nachmittag verſchied nach kurzem
ſchmerzlichen Krankenlager mein lieber Mann,

unſer guter Vater, Schwiegervater, Onkel
und Schwager

Karl Pelz
im noch nicht vollendeten 61. Lebensjahre

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Wwe. Emilie Pelz.

Merſeburg, den Juni 1922.

Möbliertes Diner
von beſſerem Herrn ſofort
zu mieten geſucht. Angeb.
unter 037 an die Exp. d. Bl.

Möbl. Zimmer
ſucht lediger Beamter in
ruhigem Hauſe. Angebote
unter 053 a. d. Exp. d. Bl

Grubenbeamter (Kaufm.)
ſucht ſofort oder ſpäter
gemütlich möbl. Zimmer.
Feuerungsmaterial w. geſt.
Ang. u. 051 a. d. Exp. d. Bl

Nachruf.
Nach langen, ſchweren Leiden entſchlief

am 31. Mai unſer lieber Jugendfreund

Franz Möritz

Wir rufen ihm ein „Ruhe ſanft“ in
die Ewigkeit nach.

Gewidmet von der Jugend

Zöſchen und 3ſcherneddel.

Zöſchen, am 2. Juni 1922.

Die Beerdigung findet am 6. Juni nach
mittags 4 Uhr von der Kapelle des ſtädt.
Friedhofes aus ſtatt.

Heute Vormittag 9 Uhr entſchlief ſanft
nach ſchweren Leiden mein lieber Mann,

unſer lieber Bruder, Schwiegerſohn und
Schwager

Gottlob Hippe
im 68. Lebensjahre

Jm Namen der trauernden Hinter
bliebenen:

Marie Hippe geb. Biebäch.

Mopehny ha
oder

deneht Denn
Wer tauſcht ſeine 4 bis

73imm. Wohnung in Merſe
burg gegen herrliche 4 3imm.-

Geduldig trugſt du all' dein Leiden,Gebrechlich ging du durch die Welt,

Getreulich haſt du ſtets erfüllet
Die Pflichten, die an dich geſtellt.

Verbrennungs-Särge
aus Metall und Holz, ſowie großes Lager

eichener und kieferner Pfoſten-Särge

I Metall-Särge
Sarg-Magazin O. Scholz Ww.

Jnhaber Gebr. Scholz
Gotthardtſtraße 34. Merſeburg. Gotthardtſtraße 34.

Landwirte
desinfiziert die Ställe zum
Schutz gegen Seuchen und
reinigt Euer Vieh von jeder

Läufeplage
in 1 Stunde u. Garantie
m. „Kampolda“. B. Radikal

Filzläuſe ſamt Brut Niſſen.
Zu haben

in der Ritter Drogerie,
Werner Mahlfeldt.

Für die Feiertage

empfehle:Vbedde öhen,

Beſtellungen
erbitte rechtzeitig.

Emil Wolff,
Roßmartt.

Vlumenkohl,

Kohlrabi, Salat
bietet an

A. Trebſt, Entenplan 3
Nordſtr. 2.

Haerfarhe „Iulco“
I. Selbetfärhen das Begte

Zu hab.: RitterDrogerie.
Wer ert. ſchnellſtens Unter

richt in Stenographie
Stolze Schrey). Angeb. u.
056 an die Exped. d. Bl.

ſin Steine
Jüngerer, kräftiger

Schreiber(Schreibmaſch. u. Kurz
ſchrift bevorz.) in hieſiges

Kontor geſ. Selbſtgeſchr.
Angeb. unter 055 an die
d. Exped. d. Bl. erbeten.

ſtellt ſofort ein
g gethan

mittel geg. Kopf Kleider

n b
e ig

J Antritt ſuche ich für mein

S Portemonnaie

Ziegelei Arbeiter
wird angenommen Schmidt,
Ziegelei, Leipziger Str.

Ein Kegelhunge
für die Feiertage geſucht

G ſellſchafts haus.Beths

Ninere

III
Lernende

geſucht.

land Häther

eine hüttergrabe J.

Für möglichſt ſofortigen

Baugeſchäft

Kontorlehrling
pder Lehrmädchen
mit guter Schulbildung und
aus beſſerer Familie.

Bewerbungen mit Zeug
nisabſchriften und Lebens
lauf unter 047 an die Exp.
d. Bl. erbeten.
Verkäuferin oder

Lernende
für Kolonialwarengeſchäft in
Landſtädtchen ſofort P
Koſt und Logis im Hs

Sauberes
Ang. u. 050 a. d. Exp. d.

Hausmädchen
geſ. Lauchſtedter Str. 21, p.

Aufwartung
für die Vormittagsſtunden

geſucht Eiſenbahnſtr. 1, I.

S Hrdentliches Mädchen
oder Aufwartung

bei guter Verpflegung und
hohem Lohn für den ganzen
Tag geſ. Obere Burgſtr. 9.

mit 700 M.
Jnhalt von

einem armen, alten Herrn

Merſeburg, den 1. Juni 1922.
Mälzerſtraße 6.

J. Juni,
ſtädtiſchen JFriedhofskapelle aus ſtatt.

Die Beerdigung findet Sonnabend, den

nachmittags 3* Uhr von der
Hauſe

Wohnung in Deſſau oder
gegen herrliche 3 Zimmer
Wohnung in Halle in gutem

und beſter Lage.
Umzug wird evtl. vergütet.
Angebote unter Chiffre 058

Wenn du der Verzweiflung nah,

Der einſt litt auf Golgatha.
Hier auf irdiſchen Gefilden

Verzagteſt nicht in ſchweren Stunden,

Nahmſt ein Beiſpiel an dem Freunde,

Kräftiger e d n
abzug. Neumarkt 32, i. Lad.Packer dagebenni

geſucht. IIICCoCCCIB. A. Blankenburg.
welcher mirS demjenigen,

War gemeſſen deine Zeit,
All' dein Schaffen wird gelohnet
Dir in alle Ewigkeit.

an die Exped. d. Bl.

Fenſter, Türen und
4 HefenAm heutigen Tage ver-

km Jüngerer Hofarbeter

zum ſofortigen Antritt für
dauernd geſ. Beyer Co.

den Täter nachweiſen kann,
der mein Rad Ritterſtraße
(Hochbauamt) geſtern gegen

9 Uhr, geſtohlen hat.
Curth, Kötzſchen,
Naumburgerſt. 63.

starb unser Mitglied, der
Klempnermeister

Herr Gottloh Hippe
In dem Entschlafenen be-

trauern wir einen alten lieben
Turnfreund, welcher über 40 Jahre lang dem
Verein in Treue angehört hat.

Ehre seinem Andenken,

Der Männer Turnvwerein,

Merseburg, den 1. Juni 1922.

zu verkaufen. Zu erfragen
in der Exp. d. Bl.
Ladeneinrichtung
preisw. z.

P. Scheunert,

Im Namen des Volkes!

13. 5

zu verkaufen
Kl. Ritterſtr. 6, Vorderh.

Bettſtelle o. M.
zu verkaufen

Unter Altenburg 54.
Ein elchener

DiDlomat.-Shreibtch

zu verkaufen Seffnerſtr. 6.

Gerichtsſchreiber, für Recht erkannt

Zur Beerdigung sammeln sich die Mit-
gleder Sonnabend nachm. 3 Uhr an der
städtischen Friedhofskapelle. e

hieſigen Korreſpondenten bekannt zu machen.

Jn der Privatklageſache des Pferdehändlers Richard
verkauf. 3. erfr Juckoff in Merſeburg, Prinatklägers, gegen den Juhr

Entenplan a. unternehmer Hermann Pöritz, daſebſt, geboren den
1875 in Schladebach, evangeliſcher Religion,

Guter Deftstelle m Mat Angeklagten, wegen Beleidigung, hat das Schöffengericht
in Merſeburg in der Sitzung vom 6. April 1922, an
welcher teilgenommen haben: Amtsgerichtsrat Herrmann
als Vorſitzender, Schlächtermeiſter Mohr, Privatmann
Kellermann als Schöffen, Referendar Heine, als

Der Angeklagte Pöritz wird wegen öffentlicher
Beleidigung koſtenpflichtig zu 500 fünfhundert
Mark Geldſtrafe, im Nichitheitreibungsfalle zu
10 zehn Tagen Gefängnis verurteilt. Dem
Beleidigten, Pferdehändler Juckoff in Merſeburg
wird die Befugnis zugeſprochen, den entſcheidenden
Teil des Urteils 4 Wochen nach Zuſtellung desſelben
an ihn auf Koſten des Privatklägers einmal im

ſtellen ein

Maurer
Höring S Lehrmann A.G.

muß. Jm Bürodienſt
vorzuat.

Donnerstag morgen 3 Uhr verſchied nach
langen ſchweren Leiden unſere liebe gute Tante
und Schweſter

Frau Hauline Beine
geb. Wendel

im 67. Lebensjahre
Die trauernden Hinterbliebenen.

Merſeburg, den 2. Juni 1922,
Beerdigung findet Sonnabend nachmittag

3 Uhr von der ſtädt. Friedhofskapelle aus ſtatt.

Kinderwagen,
ut erhalten, zu verkaufen.

Zu erfr. in der Exp. d. Bl.
13 Ztr. Kleehen Lear. 18010 Gebrüder Becker

t Breſte Strasse 4
Wa amer Hof so W ee eng e enl zu verk. Wegwitz Nr. 20. Fensterputzleder.

eder Handlung.
Tel. 423.

Zu melden beim Polier Küh

Gewandter

Stenotypiſt
(Stenotypiſtin) zum 15. Juni oder ſpäter ge
ſucht, der auch Regiſtraturarbeiten mitverſehen

Vergütung nach Tarif.
Vorſtellung zunächſt nicht erwünſcht.
Meldung mit Lebenslauf u. Zeugniſſen an den
laudeshauptwann der Provin Sachven,

Abteilung: JFürſorgeerziehung.
Merſeburg, den 1. Juni 1922.

ne, Grube Otto, Körbisdorf
S

erfahrene Bewerber be
Perſönliche

Schriftl.

zurück nachmittags von
transport geſucht.

Zuverläſſig. ſhulentlaſener Junge

oder ſchulentlaſſenes Mädchen
für tägl. Bahnfahrt von Merſeburg nach Corbetha und

4 6 Uhr zum Zeitungs
Melden

Geſchäftsſtelle des „Merſeburger Korreſpondent“,
Kl. Ritterſtr. 3.
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